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Ausgabe 
1 Nau 305. 


4 Die neuen Bezieher der 
1 DEE Horner Preſſe“vom nächſten 
Vierteljahr ab erhalten außer einem Wand⸗ 
kalender für 1900 mit Verkehrskarte 
auf Wunſch koſtenlos den Anfang des im 
Unterhaltungstheil dieſer Zeitung erſcheinen⸗ 
den Romanus der feingeiſtigen, beliebten 
Schriftſtellerin E. Adlersfeld⸗Balle⸗ 
ſtrem: „Die blonden Frauen von 
Ulmeuried“. 

Beſtellungen auf die „Thorner Preſſe“ 


zum Preiſe von 1,50 Mk. für ein Viertel⸗ 


jahr ohne Abtrag nehmen an ſämm:mtliche 


kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 


Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Heſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraßze 1. 


An der Wende des Jahrhunderts. 
Die Bilanz der Völker. 


Ju wenigen Tagen wird das 19. Jahr⸗ 
hundert in das Meer der Vergangenheit hin⸗ 
abſinken. In dieſem weltgeſchichtlichen Augen⸗ 
blick werden — wie der Privatmann am 

Schluſſe eines Jahres auf ſeine Bücher — 
die Völker der gebildeten Welt auf die po⸗ 
litiſchen Begebenheiten zurückblicken, um uach⸗ 
zuſchauen, ob ſie vor⸗ oder zurückgegangen 
ſind und wie weit ſich ihre weltgeſchichtliche 

Und wahrlich nicht 

allzugleich hat der allmächtige Lenker der 
Welten den Völkern die Geſchicke in dieſem 


Sendung erfüllt hat. 
Jahrhundert zugetheilt. 


ſetzen wollte und dem es in 
Zeit lang gelungen ſchien, 


hunderts von ſeiner Höhe 


uzurechnen. 


Die blonden Frauen 
von Ulmenried. 


Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 


(Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

Faſt erſchöpft von der Laſt ihres Elendes 

N kam die Freifrau Uraca zurück in das Schloß, 

f und dann ſchloß ſie ſich ſtundenlang ein in 

ihr Gemach, denn der Freiherr war ausge⸗ 

ritten und ſie konnte nicht reden mit ihm, 

wie ſie gewollt, in leidenſchaftlichen Worten, 

begleitet von ſtrömenden Thränen. In der 

Stille ihres Zimmers aber ward ſie ruhiger, 

und ſie nahm ſich vor, den Schuldigen mit 

kalten Worten zu Boden und vor ihre Füße 

zu ſchmettern! Dort ſollte er flehend und 

ſeine Schuld bekennend liegen, bis es ihr be⸗ 

liebte, ihn verzeihend wiederum an ihr Herz 

zu ziehen. Und ſo ſchön und rührend dachte 

ſie ſich die Scene, daß ihr die Thränen im 

Voraus in die Augen traten und ſie's kaum 

erwarten konnte, bis Dietrichs ſchmettern⸗ 

des Waldhorn ihres Gatten Rückkehr ver⸗ 
kündete. 

Endlich, endlich war es ſo weit, und mit 
augehaltenem Athem ſaß die Freifrau und 
wartete, daß Ludwig Chriſtoph kommen 
würde, ſie zu begrüßen. Aber ſie wartete 
vergebens. Der Freiherr war ſogleich in 
ſein Gemach gegangen und ſaß dort am 
Fenſter, hinausſtarrend in dem ſonnigen 
Maien⸗Nachmittag mit leerem Blick, als 

könnte ſein Gemüth nimmer wieder fröhlich 
5 werden und den düſteren Schleier abwerfen, 
der darauf laſtete. Und wie er ſo faſt eine 
Stunde geſeſſen, ohne daß er's zu merken 
ſchien, wie die Zeit verſtrich, da ging mit 
einem Male ſeine Thür auf und wieder zu, 
1 ein ſchweres Gewand ſtreifte raſchelud den 
2 Boden und ſich umblickend, ſah der Freiherr 
ſeine Gemahlin vor ſich ſtehen. 
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täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Frankreich, das am Beginn des Jahr⸗ 
hunderts Europa den Fuß auf den Nacken 
er That eine 
der Erfüllung 
ſeines Traumes von der Weltherrſchaft näher 
zu kommen, ſehen wir am Ende des Jahr⸗ 
herabgeſtiegen. 
e Nur die Erinnerung an feine frühere Größe 
2 hält uns ab, es den Staaten zweiten Ranges 
e Die Grundſätze der Revolution, 
er „großen“ Revolution, haben Frankreich 
im Laufe des Jahrhunderts dreimal von der 
Revolution in die Arme des Cäſarismus und 
von dem Cäſarismus in die Revolution ge⸗ 
...... b 


ſtürzt, und es liegt keineswegs außer dem 
Bereiche der Wahrſcheinlichkeit, daß, wenn 
im Jahre 1900 der Vorhang hinter der Pa⸗ 
riſer Weltausſtellung gefallen iſt, er ſich als⸗ 
bald wieder erheben wird, um der Welt auf's 
neue das Schauſpiel eines Bürgerkrieges und 
eines Cäſaren zu bieten. 


England, das ſich im Laufe des Jahr⸗ 
hunderts zum vollen Juduſtrieſtaate umge⸗ 
wandelt, hat die Zerwürfniſſe der Fejtland- 
ſtaaten auch in dieſer Zeit weidlich ausge⸗ 
uutzt, um ſich von den Ländern des Erdballs 
ſoviel einzuverleiben, als ſeinem Länderhunger 
nur immer erwünſcht war. Aber das Jahr⸗ 
hundert ſollte doch nicht zu Ende gehen, ohne 
daß dieſer Rieſenleib in ſeiner Verdauung 
geſtört wurde. Das kleine Burenvolk hat 
ſich erhoben, um das ihm drohende Joch bri⸗ 
tiſcher Herrſchaft von ſeinem Nacken abzu⸗ 
wenden, und niemand kann wiſſen, ob nicht 
die erſten Jahre des neuen Jahrhunderts 
dazu beſtimmt ſind, den Rückgang der bri⸗ 
tiſchen Weltherrſchaft einzuleiten. 


Das ruſſiſche Reich hat ſich, trotz⸗ 
dem es im Innern jetzt faſt noch ebenſo wie 
am Anfang des Jahrhunderts mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat, in Aſien 
immer weiter ausgebreitet und hat hier 
mächtige Fortſchritte zur Verwirklichung des 
Teſtaments Peters des Großen gemacht. In 
Europa iſt es Rußland aber nicht gelungen, 
ſeinen Wunſch, die Erbſchaft des Sultans 
anzutreten, erfüllt zu ſehen. Die Türkei 
iſt, trotzdem ſie im Laufe des Jahrhunderts 
in Europa viele Gebiete hat abtreten müſſen, 
noch immer widerſtandsfähig genug, um ſein 
Daſein behaupten zu können. W 


Oeſterreich⸗Un garn wird nicht 
mit Freude auf die letzten hundert Jahre 
zurückblicken. Am Anfang des Jahrhunderts 
in großer Blüte und die Vormacht in Deutſch⸗ 
land, iſt es infolge der Zwiſtigkeiten der 
verſchiedenen Nationalitäten mehr und mehr 
zurückgegangen. Italien iſt nach ſchweren 
Kämpfen ein Einheitsſtaat geworden, der in 


dem Bündniß mit Deutſchland und Defterreich] . 


eine mächtige Stütze hat. 

— —-u-—ͤ ä — —— — 
„O, Du biſt's, Uraca,“ ſagte er müde. 
„Ja, ich bin's,“ erwiderte ſie kalt und 

feindlich. 

Er ſah ihr verwundert in das vor innerer 
Erregung bleiche, unſchöne Angeficht, daun 
zog er ruhig einen Stuhl herbei und hieß ſie, 
Platz zu nehmen. 

„Nein,“ rief ſie hart und laut und 
ſtampfte mit dem Fuße den Boden, „ich bin 
nicht gekommen, in Worten mit Dir zu 
täudelun! Ludwig Chriſtoph — höre und er⸗ 
bleiche — ich kenne ſeit heut', ſeit wenig 
Stunden die Geſchichte der Bernſteinhexe!“ 

Die gehoffte Wirkung dieſer Worte blieb 
aus, kaum daß der Freiherr eine Bewegung 
gemacht hatte. 

„Wer hat Dir von der Unglücklichen er⸗ 
zählt?“ fragte er ruhig. 
„Die Kräuter⸗Ilſe,“ 

Uraca perplex. 

Jetzt lächelte der Freiherr ſogar. 

„Die ſtolze Donna Fernandez, die 
Freundin der künftigen Kaiſerin, läßt ſich von 
Dorfklatſchbaſen die Chronik von Ulmenried 
erzählen,“ ſagte er mit leiſem Spott, eruſter 
aber fügte er hinzu: „Du hätteſt das alles 
beſſer durch mich erfahren, Uraca! Freilich, 
die Kräuter⸗Ilſe wird es ſchauerlicher er⸗ 
zählt haben, denn irre ich nicht, ſo war ſie 
eine der erſten, welche damals: „Verbrennt 
die Hexe!“ geſchrieen hat.“ 

Ueber die blaſſen Wangen der Freifrau 


antwortete Frau 


war eine matte Röthe geflogen, denn ſie 
fühlte ſich beſchämt. Jetzt aber, als das 


Wort „Hexe“ an ihr Ohr geſchlagen war, da 
brauſte der wohlgenährte Zorn wieder nen 
entflammt in ihr empor, und einen Schritt 
weiter vortretend, rief ſie mit erſtickter 
Stimme: 

„Verbrennt die Hexe! Das hätte auch 
ich gerufen, deun hat die Verworfene nicht 
Zauber geübt oder Dir einen Liebestrank 
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Einen ſtarken Strich hat das Jahrhundert 
noch vor ſeinem Scheiden unter die Geſchichte 
Spaniens gemacht. Das Reich Karls V., 
in dem die Sonne nicht unterging, das Land, 
dem die Welt die Entdeckung des neuen Kon⸗ 
tineuts verdankt und das ehedem mit feinen 
Kolonien den Erdball umfaßte, iſt in diefen 
Jahren von einem Laude deſſelben Kontinents, 
den es der Welt erſchloſſen, den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika, 
aus der Reihe der Kolonialſtaaten geſtrichen 
worden und, nur noch ein Schatten ſeiner 
früheren Größe, faſt ohne Widerſtreben in 
die letzte Reihe von Europas Völkern ge⸗ 
treten. In Aſien iſt das alte Kulturland 
Chin a gezwungen worden, ſein Abſchließungs⸗ 
ſyſtem gegenüber dem europäiſchen Einfluſſe 
aufzugeben. 

Wie wunderbar und wechſelreich ſich aber 
die Geſchicke jener Völker im Laufe des Jahr⸗ 


hunderts geſtaltet haben, fo kaun doch keines | 


in bezug auf draſtiſche und tragiſche Wand⸗ 
lungen mit unſerem deutſchen Volke 
verglichen werden. Es iſt daſſelbe Jahr⸗ 
hundert, das für Deutſchland die Tage von 
Sena und Auerſtedt und die Tage von Gra⸗ 
velotte und Sedan hat, daſſelbe Jahrhundert, 
das die Tage des Rheinbundes geſehen, in 
deuen deutſche Fürſten anf deulſchem Boden 
ſich zu franzöſiſchen Vaſallen eruiedrigten, 
und den Tag von Verſailles umfaßt, wo ſich 
deutſche Fürſten auf frauzöſiſchem Boden zu⸗ 
ſammenſchloſſen. Es iſt daſſelbe Jahrhundert, 
das Deutſchland mitten in der Revolution 
erblickt hat, in der es ſich, ſeine Geſchichte 
verleugnend, von ſeinen angeſtammten Fürſten 
loszureißen ſtrebte, und das das geſammte 
Deutſchland weinend der Bahre des greifen 
Heldenkaiſers Wilhelm und der des größten 
Deutſchen, Otto v. Bismarck, hat folgen ſehen. 
Es iſt daſſelbe Jahrhundert, in dem unter 
den Händen eines Hannibal Fiſcher die 
deutſche Flotte verſteigert und in dem von 
Kaiſer Wilhelm II. das Wort geſprochen 
wurde, daß Deutſchlands Zukunft auf dem 
Waſſer liegt. 

Wem fiele angeſichts ſolcher ſchier an 
das Wunderbare grenzenden Schickungen das 
222 
eingeflößt, daß fie Deine Buhle ward und 
das Dorf mit Fingern auf die Dirne wies?“ 

Jetzt ſtand der Freiherr auf, und vor der 
reckeuhaften Geſtalt trat die erregte Au⸗ 
klägerin unwillkürlich einen Schritt zurück. 
Aber ſeine Stimme klang unbewegt, als er 
einfach fragte: 

„Hat man Dir nicht auch erzählt, daß 
das Mädchen todt ſei, — in den Tod ge⸗ 
trieben durch die Schergen einer fauatiſchen 
Menge?“ 

„Ja,“ erwiderte Frau Uraca unſicher. 

„Nun alſo, was ſoll denn Deine eifer⸗ 
ſüchtige Erregung? Todte Hexen ſind doch 
ungefährlich, und wären ſie ſo ſchön geweſen, 
wie Lucifer vor feinem Fall.“ 

Das leuchtete der erregten Frau ein, denn 
ſie ſchwieg kleinlaut vor dieſem überzeugenden 
Argument. Und am Ende imponirte ihr die 
Ruhe des Freiherrn doch mehr, als wenn er 
„mea culpa“ gerufen hätte — die Ahnungs⸗ 
loſe wußte es ja nicht, was dieſe Ruhe ihm 
koſtete. Nach Franenart kehrte fie indeß 
doch noch einmal zum Alpha zurſick, nachdem 
fie beim Omega ſchon glücklich augelaugt 
ſchien. 

„Welche Schaude, 


daß ein gemeines 
Mädchen Deine Buhle geweſen, und eine 
Hexe noch obendrein,“ rief ſie, doch nicht 
mehr mit der alten Heftigkeit, und da der 
Freiherr hieranf nichts erwiderte, ſo fügte 
ſie händeringend hinzu: „Und der Zauber 
— wehe Dir und mir! Wer löſt den 
Zauber der Teufelin, wer uimmt den Flecken 
von Deiner Seele?“ — 

„Sei ruhig,“ erwiderte Ludwig Chriſtoph 
nicht ohne Bitterkeit, „Du warſt berufen, 
allen Zauber von mir und aus meinem 
Leben zufbannen.“ — 

Es war gut, daß Uraca den doppelten 
und tieferen Sinn dieſer Worte nicht ver⸗ 
stand, denn ihre Triebfeder war ia im 
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XVII. Jahrg. 


Wort nicht ein, mit dem der Neuerrichter 
des Reiches, Kaiſer Wilhelm der Große, die 
Nachricht von dem Siege bei Sedan be⸗ 
gleitete: Welch eine Wendung durch Gottes 
Fügung! Ja wahrlich, ſichtlich hat Gott mit 
feiner ſchützenden Hand über unſerem deut⸗ 
ſchen Volke in dieſem Jahrhundert gewaltet 
Ohumächtig und zerriſſen im Junern und 
verachtet im Auslande fand der Beginn des 
Jahrhunderts die deutſche Nation vor. Jetzt 
ſind wir ein Volk in Waffen geworden, das, 
wohlgeleitet im Junern, in glänzenden wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen, ein 
Hort des Friedeus, von der ganzen Welt 
Achtung und Anſehen heiſcht. Deutſchland 
iſt wieder mit ſeiner ihm gebührenden welt⸗ 
geſchichtlichen Sendung unter die Völker ge⸗ 
treten, und dieſe Thatſache iſt das Ereigniß, 
5 he 19. Jahrhundert fein Gepräge auf⸗ 
rückt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Ein konſervativer Laudtagsabgeordneter 
führt in einer Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ 
aus, die Wiedereinführung der dreijähri⸗ 
gen Dienſtzeit ſei nach Annahme der 
Flottenverſtärkung ins Auge gefaßt. 
Ans Anlaß dieſer weit angelegten Pläne 
ſollte die Regierung ihre Kräfte ſammeln, 
ſtatt ſie zu zerſplittern und den leidigen 
Zaukapfel des Mittellandkanals beſeitigen. 

In der Sitzung der öſterreichiſchen 
Delegation vom Donnerſtag machten bei der 
Berathung des Budgetsproviſoriums die 
Czechen ihrem Aerger über die Aufhebung 
der Sprachenverordnungen Luft. Gregr 
wartete mit der „Enthüllung“ auf, der 
deutſche Kaiſer ſolle ſeinen Unmuth über die 
Unterdrückung der Deutſchen in Böhmen ge⸗ 
äußert haben, was die Aufhebung der 
Sprachenverorduungen zur Folge hatte. Das 
wäre, ſagt Redner, ein Zeichen, wie ſehr 
Oeſterreich bereits in der Umarmung des 
Dreibundes geſchwächt ſei, ein Zeichen, daß 
es bereits der inneren Freiheit entbehre. — 
Natürlich handelt es ſich um eine Erfindung. 
— Wegen der Ausweiſung öſterreichiſcher 
landwirthſchaftlicher und induſtrieller Ars 


— nme nn nennen nn nn nennen nennen nennen nn 
Grunde doch nur die Liebe, wenn auch die 
Unkräuter Hochmuth und Eiferſucht höher 
wucherten als jene. So aber nahm das 
bittere Wort, das den Frieden ihrer Seele 
hätte zerſtören müſſen, wenn fie es begriffen 
hätte, eine Rieſenlaſt von ihrer Seele, im 
Grunde derſelben aber blieb doch der Stachel 
zurück, und deſſen Wurzel hieß: „War die 
Beruſteinhexe ſchöner als ich? Hat er ſie 
vielleicht noch mehr geliebt als mich?“ — 
Dieſer Stachel bohrte ſich ja nicht unab⸗ 
läſſig mit wildem Schmerz in ihr Fleiſch und 
Blut, aber er war vorhanden und ließ es an 
Erinnerungen an feine Gegenwart nicht 
fehlen, — das Beſte von Allem war, daß 
Uraca ſelbſt nicht wußte, wie unglücklich ſie 
war und wie elend, denn was ſie ihr Elend 
nannte, das war nichts als Einbildung. 
So iſt's meiſt in der Welt; wer keinen 
Kummer hat, der ſucht ſich welchen und es 
giebt Meuſchen, denen nicht wohl iſt, wenn 


ſie ſich nicht über irgend etwas grämen 
können. Kommt über ſolche aber dann ein 


wirklicher Schmerz, ein wirklicher Kummer, 
dann brechen ſie meiſt unter demſelben zu⸗ 
ſammen, denn ihre moraliſchen Kräfte hat 
daun ſchon, wenn fie ſolche überhaupt je bes 
ſeſſen, der eingebildete Gram verzehrt. 


Ueberhaupt wirkt der Schmerz nicht gleich⸗ 


mäßig auf alle Naturen, denn was die Einen 
mürbe macht, das macht die Andern hart, 
und was dem Einen Demuth verleiht, das 
macht den Andern ſchroff und unzugänglich 
für Leid und Freude, weil der Egoismus 
des Grames der ſtärkſte iſt von Allen. 

Die Freifrau Uraca ſprach mit ihrem 
Gatten nicht mehr von und über die Bern⸗ 
ſteinhexe, aber ſie gebrauchte in der Stille 
alle ihr bekannten Mittel wider Hexenzauber 
zur Erlöſung des Freiherrn. 

Zu dieſem Endzweck begab fie ſich ſogar, 
ihr Grauen heroiſch überwindend, eines 


* 


beiter aus Deutſchland wurde am Donnerjtag 
Graf Goluchowski in der öſterreichiſchen 
Delegation von dem Czechen Pacak und Ge⸗ 
noſſen interpellirt. Die Interpellanten hoben 
hervor, daß in der letzten Zeit die Aus⸗ 
weiſungen aus Deutſchland zugenommen 
haben und andererſeitsdie agitatoriſche Thätig⸗ 
keit preußiſcher Unterthauen in Nordböhmen ge⸗ 
wachſen ſei. Die Interpellauten fordern, 
daß der Miniſter des Aeußern auf Ein⸗ 


ſtellung der Verfolgungen öſterreichiſcher 
Arbeiter durch preußiſche Behörden hin⸗ 
wirke. Die Interpellanten verweiſen auf 


die Rückſicht, welche ein Alliirter dem 
anderen ſchulde und fragen, ob der Miniſter 
des Aeußern geneigt ſei, dem Berliner Ka⸗ 
binet vorzuſtellen, daß ein derartiges Vor⸗ 
gehen ungeeignet ſei, die Sympathien 
Deſterreichs für ein Bündniß mit Deutſch⸗ 
land zu vermehren. — Der große Ausſchuß 
der deutſch⸗ öſterreichiſchen Schriftſtellerge⸗ 
noſſenſchaft wählte den Grafen Clary wegen 
ſeiner Verdienſte um die Aufhebung des 
Zeitungsſtempels zum Ehrenmitgliede. — 
Die ungariſche Delegation hat am Mittwoch 
die Vorlage, betreffend das viermongtliche 
gemeinſame Budgetproviſorium, unverändert 


angenommen. . : 
Der bisherige öſterreichiſ ch e Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Clary iſt wieder 


zum Statthalter von Steiermark ernannt 
worden. 4 
Ueber die Verhandlungen des frauzö⸗ 
ſiſchen Staatsgerichtshofes vom Mittwoch 
wird folgendes berichtet: Der General- 
ſtaatsanwalt ſetzte ſeine Rede fort und ver⸗ 
breitete ſich ausführlich üher die verſchiedenen 
Kundgebungen. Sodann ging er zur Er⸗ 
örterung der juriſtiſchen Seite des Prozeſſes 
über und behauptete, es habe ein Komplott 
beſtanden und Attentate vorbereitende Haud⸗ 
lungen ſeien vorgenommen worden. Der 
Generalſtaatsanwalt legte die Anklagepunkte 
dar und verbreitete ſich eingehend über jeden 
der Angeklagten. Gegen Guerin verlangte 
der Generalſtaatsanwalt die volle Strenge 
des Geſetzes, gegen de Lur-Saluces Verur⸗ 
theilung in contumaciam. Nachdem der Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt am Schluß ſeiner Rede 
noch betont hatte, daß die Republikaner hin⸗ 
ſichtlich der Liebe zum Vaterlande keinerlei 
Vergleich mit anderen Parteien zu ſcheuen 
brauchten, beantragte er Freiſprechung und 
fofortige Freilaſſung der ſechs Angeklagten, 
gegen welche er die Anklage fallen gelaſſen 
habe. Nach einer Pauſe verlas der Präſident 
Fallières das Urtheil, durch welches Chevilly, 
Frécheneburt, Bourmont, Brunet, Baillers 
und Cailly freigeſprochen werden und ihre 
Freilaſſung verfügt wird. Als Cailly ſich 
entfernt, rief er: „Es lebe die Republik, 
nieder mit den Juden!“ Brunet rief: „Es 
lebe die Freiheit!“ — In der Donnerſtag⸗ 
ſitzung wurde mit den Vertheidigungsreden 
begonnen. Falateuf, der Vertheidiger Dé⸗ 
rouledes, (welcher der Sitzung nicht beiwohnt) 
— .. — . 
Freitags um Mitternacht nach derjenigen 
Stelle des Ulmenrieds am rothen Thurm, 
wol fie die Erſcheinung der Hexe gehabt, 
und ſprach dort laut die vorgeſchriebene 
Formel; das „Geſpenſt“ erſchien ihr bei 
dieſer Gelegenheit zwar uicht, aber fie 
meinte im rothen Thurm ein Licht geſehen 
zu haben. Der Freiherr, dem ſie am auderen 
Morgen ihre muthige That erzählte, bewies 
ihr aber, daß der Mond dieſe Täuſchung auf 
den erblindeten winzigen, in Blei gefaßten 
Scheiben des dort ſichtbaren Fenſters hervor⸗ 
gerufen habe, beſonders da der heurige Mai⸗ 
mond einen eigenen rothen Schein habe. 
Dieſer Beweis bewirkte indeß nur zweierlei 
bei der Freifrau, denn erſtens holte fie aus 
dem reichen Born ihres Aberglaubens die 
Sentenz hervor, daß rothes Mondlicht Un⸗ 
glück bringe, und daun hatte fie einmal das 
Licht im rothen Thurm mit eigenen Augen 
durch die Butzenſcheiben ſchimmern geſehen, 
und dergleichen Thatſachen hätten ihr die 
Engel des Himmels nicht ausreden können. 
Nun hielt ihr der Freiherr einen gelehrten 
Vortrag, worin er ihr darlegte, wie nicht 
die Willkür des Mondes, ſondern die vor 
demſelben ſchwebenden Nebelſchichten ſein 
rothes Licht veranlaßten, aber das war nicht 
nur in den Wind geſprochen, ſondern hatte 
auch noch zur Folge, daß Frau Uraca ihren 
Gemahl jammernd einen Freigeiſt nannte 
und dies wiederum auf den Zauber der 
Bernſteinhexe ſchob. So hatte ſich die 
Schlange in den Schwanz gebiſſen und der 
Freiherr gab es mit einem tiefen Seufzer 
und einigen ſehr kräftigen Redewendungen 
auf, einen Weg zu betreten, der ihn nach 
athemloſem Lauf nimmer zum Ziele, ſondern 
mit unfehlbarer Sicherheit im Kreiſe zu dem 
Ausgangspunkte zurückführte, und er nannte 
in ſeines Herzens Innern Uraca eine bornirte 
und obſtinate Perſon, — ein Prädikat, das 
zwar ſehr gerecht und unanfechtbar war, 
das aber vom Gatten angewendet ein 


trauriges Zeichen für Beide iſt und nicht viel 
Glück verheißt. 


(Fortſetzung folgt.) 


ertlart, daß er auf Wunſch ſeines Klienten 
auf das Wort verzichtet. Der Angeklagte 
Buffet vertheidigte ſich ſelbſt und verſichert, 
daß niemals ein Komplott beſtanden habe. 
Gusrin entwickelt dann Anträge, in welchen 
er verlangt, daß ſeine Akten ſeinem Ver⸗ 
theidiger ausgehändigt werden. Der Staats⸗ 
anwalt bekänſpft dieſe Anträge, worauf ſich 
der Gerichtshof zu einer geheimen Berathung 
über die Anträge zurückzieht, nachdem vorher 
die öffentliche Sitzung geſchloſſen worden war. 
— Der Staatsgerichtshof hat in ſeiner ge⸗ 
heimen Sitzung die Anträge Gusrius abgelehnt. 

Die Nachrichten über die Auftheilung 
des portugieſiſchen Kolonialbe⸗ 
ſitzes hält der „Lokalanzeiger“ trotz des of⸗ 
fiziöſen Dementis aufrecht. Die „Times“ 
hält die Veröffentlichung des „Lokalanz.“ 
für einen Ballon d'eſſai, während die 
„Morning Poft“ hervorhebt, daß das of⸗ 
fiziöſe Demeuti die aſiatiſchen Beſitzungen 
nicht miteinbegreife. Die Pariſer Blätter 
vermuthen, daß der „Lokalanzeiger“ nur 
einen Theil der wirklich gemachten Vor⸗ 
ſchläge in Erfahrung brachte, und der 
Mangel dieſes allerdings ſehr weſentlichen 
zweiten Theiles der vorläufigen Abmachungen 
könnte als willkommener Vorwand gedient 
haben, die ganze Mittheilung für ungenau 
zu erklären. — Die „Deutſche Tagesztg.“ 
hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß die 
Augaben des „Lokalanzeiger“ zutreffend 
ſind, und bemerkt: „Dann ſind wir wieder 
einmal tüchtig über's Ohr gehauen. Hoffent⸗ 
lich macht Ohm Paul einen recht dicken 
Strich durch die engliſche Rechnung und 
rettet uns vor den Folgen unſerer eigenen 
Handlungen.“ 

Aus Haag, 28. Dezember, wird ge⸗ 
meldet: Der deutſche Botſchafter in Paris, 
Fürſt Münſter zu Derneburg, hat heute 
Nachmittag hier die ſämmtlichen, im 
Sommer d. Is. von der internationalen 
Friedenskonferenz beſchloſſenen Konventionen 
und Deklarationen namens Deutſchlands 
unterzeichnet. 

Ju Warſchau wurden nach der „N. 
Fr. Preſſe“ am Montag angeblich wegen 
Förderung geheimen polnischen Unterrichts 
und wegen Vertheilung ſozialiſtiſcher Bro⸗ 
ſchüren in Warſchauer Leſevereinen neuer⸗ 
dings zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, 
welche nicht geringes Aufſehen erregten. Es 
wurden in Haft genommen: Advokat Lesz⸗ 
czynski und Journaliſt Stanislaus Mi⸗ 
chalski, von denen erſterer als Präſideut und 
letzterer als Schriftführer der bei dem 
Warſchauer Wohlthätigkeitsverein beſtehen⸗ 
den Leſehallen fungirten, ferner die bei den 
Leſehallen beſchäftigten Herren Winnicki und 
Höflich, ſowie die Frauen Stephanie 
Seplowska, eine preußiſche Staatsangehörige, 
Louiſe Jaholkowska und Anna Gomulinska. 

Die Petersburger Konferenz zur 
Reviſion der Börſengeſetzgebung unter dem 
Vorſitze des Finanzminiſters iſt zu dem 
Schluſſe gelangt, daß vorläufig die Frage 
der Reorganiſation der Börſe nicht zu be⸗ 
rühren, ſondern nur ein neues Statnt für 
die Petersburger Börſe, als die größte 
Rußlands, auszuarbeiten ſei. Die Aus⸗ 
arbeitung eines eutſprechenden Entwurfes iſt 
einer beſonderen Kommiſſion überwieſen 
worden. 

Bei einem Gefecht mit einem aufrühre⸗ 
riſchen Negerſtamm in Kamerun iſt uach 
der „Augsburger Abendzeitung“ am 1. 
November Leutnant Lottuner durch einen 
Schuß ins Geſicht ſchwer verwundet worden. 

Das Pan ama⸗Kaual⸗ Unter 
nehmen iſt wieder in Angriff genommen 
worden. In New =» Jerſey wurde eine Ge⸗ 
ſellſchaft unter dem Namen „Pauama 
Canal Company of America“ mit einem 
Kapital von 30 Millionen Dollar einge⸗ 
tragen. Sie iſt eine durchaus amerikaniſche 
Geſellſchaft, die franzöſiſche Jutereſſen er⸗ 
worben hat. Die Geſellſchaft hat die Be⸗ 
fugniß, ihr Kapital auf die vierfache Höhe 
zu bringen und den theilweiſe gebauten Pa⸗ 
nama⸗Kanal zu erweitern, zu vollenden ‚und 
zu betreiben, ferner auch die Eiſenbahn über 
die Landenge, ſowie Dampferlinien, Werften 
und Lagerhäuſer in ihren Geſchäftsbetrieb 
aufzunehmen und inbezug auf die Fertig⸗ 
ſtellung und den Betrieb des Kanals mit 
jeder Regierung Vereinbarungen zu treffen. 

Eine dringende Nachforderungsbill der 
Regiernng der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, die erſte von einer 
Reihe bedeutender Nachtragsvorlagen, iſt 
fertiggeſtellt. Die Forderung wird ſich auf 
ungefähr 51 Millionen belaufen. Hiervon 
werden für das Kriegsdepartement 45007871 
und für das Marinedepartement 3 143 740 
Dollars gefordert. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember 1899. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Donnerſtag im Neuen Palais den Vortrag 
des Kriegsminiſters. 


— Zur kaſſerlichen Mittagstafel am Mitt⸗ 
woch hatte unter auderen der aus Paris ab⸗ 
berufene deutſche Militärattache v. Süßkind 
eine Einladung erhalten. 

— Prinz Heinrich wird nächſte Woche 
die Heimreiſe von Singapore nur in Be⸗ 
gleitung ſeines Adjutanten, Kapitäns von 
Witzleben, antreten. e. 1 

— Se. Königliche Hoheit der Großherzog 
von Oldenburg iſt geſtern Abend von 
Oldenburg zu längerem Aufenthalt nach 
Italien abgereiſt. 

Eutgegen dem Bundesrathsbeſchluſſe 


über die Feier der Jahrhundertwende iſt in T 


Reuß ä. L. und j. L. die Beſtimmung ge⸗ 
troffen, daß der 1. Januar 1900 wie jeder 
andere Jahreswechſel begangen werden ſolle. 
> Der „Reichsauzeiger“ meldet: Dem 
Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium, 
Geheimrath Kügler, iſt der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen worden. 

L Karl Neufeld, welcher durch Lord 
Kitchener nach der Schlacht bei Omdurmau 
aus ſeiner zwölfjährigen Gefaugenſchaft beim 
Mahdi befreit wurde, iſt durch den Impre⸗ 
ſario Martin Stein in Hamburg für eine 
Vortrags⸗Tournse durch Deutſchland gewonnen 
worden. Neufeld, der wieder im vollen Be⸗ 
ſitze ſeiner Kräfte iſt, dürfte zweifellos das 
allgemeinſte Intereſſe erwecken. In Berlin 
findet ſein durch photographiſche Aufnahmen 
und Momentbilder illuſtrirter Vortrag am 
12. Januar 1900 im Architektenhauſe ſtatt. 

— Zur Jahrhundertfeier hat der Ma⸗ 
giſtrat angeordnet, daß um die Mitternachts⸗ 
ſtunde des Sylveſters Choräle vom Thurm 
geblaſen werden. Die ſtädtiſchen Juſtitute, 
3. B. die Krankenhäuſer, Waiſenanſtalt u. 
ſ. w., werden dies in etwas opulenterer 
Weiſe thun. Ebeuſo werden auf Anregung 
des Handelsminiſters die gewerblichen und 
die Fortbildungsſchulen eine Jahrhundert⸗ 
feier veranftalten. 

— Die Meldung, daß der Parade wegen 
am Nenjahrstage der den Truppen bewilligte 
Urlaub verkürzt worden ſei, iſt unrichtig. 

— Abg. Paaſche (nationalliberal) iſt nach 
viermonatlicher Abweſenheit von ſeiner Studien⸗ 
reiſe über Zuckerproduktion nach Nordamerika, 
Kuba und Weſtindien zurückgekehrt. 

— In Grgeningen in Holland, wo er ſeit 
längerer Zeit wohnte, iſt am 17. d. Mts. 
der frühere nationalliberale Reichstagsabge⸗ 
ordnete Wilhelm Vopel geſtorben. 

— Der Ueberfall auf Dr. Lieber ſoll nun 
beſtimmt ſeine gerichtliche Sühne finden. 
Gegen den Buchhändler Adolf Brand in 
Neu⸗Nahnsdorf, den Herausgeber der Zeit⸗ 
ſchrift „Der Eigene“, hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wegen Körperverletzung und wegen 
thätlicher Beleidigung das Strafverfahren 
eingeleitet. 

— — . ͤ——— 


Ausland. 

London, 28. Dezember. Kaiſer Wilhelm 
verlieh Sir Heury Fiſcher, welcher vom bri⸗ 
tiſchen Telegraphendienſt in den Ruheſtand 
trat, den preußiſchen Kronenorden zweiter 


Klaſſe. 
London, 28. Dezember. Bei der heuti⸗ 


gen Trauerfeier für den Herzog von Weſt⸗ 
minſter in der Weſtminſter⸗ Abtei war Se. 
Majeſtät der deutſche Kaiſer durch den Bot⸗ 
ſchaftsſekretär Grafen Hermann v. Hatzfeldt 
vertreten. 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 27. Dezember. (Dem Generaladju⸗ 
tanten des Kaiſers Wilhelm IL, Herrn Grafen 
Lehndorff⸗Preyl), iſt ein ſchweres Geſchick wider⸗ 
fahren. An einem Bein des ſchwer Erkrankten 
wurde ärztlicherſeits 9 feſtgeſtellt, der 
eſtern Vormittag die Abnahme des erkrankten 
e m erforderlich machte. Das Bein 
mußte ihm oberhalb des Knies entfernt werden. 
Die Operation nahm Profeſſor Freiherr v. Eiſels⸗ 
berg in der hieſigen Klinik vor. Das Befinden des 
Herrn Grafen ſoll den Umſtänden nach befriedigend 
ſein. General der Kapallerie Graf Lehndorff, 
fia a e a Beenden. befindet 
. jahre, denn er ren am 
1. Wahre 5 un er iſt geboren an 
ernheim (Reg.⸗Bez. Bromberg), 26. Dezember. 
(Todesfall.) Am 22. ſtard der Rittergutsbeſitzer 
Albert Gohlke auf Gernheim bei Nakel, der 1882 
bis 1893 den Wahlbezirk Bromberg ⸗Wirſitz als 
Mitglied der freikonſervativen Partei im Abge⸗ 
ordnetenhanje vertrat. Er hat ein Alter von 60 
Jahren erreicht. 

Poſen, 27. Dezember. (Vom Poſener gerne 
markt.) Geſtern fand in Poſen wieder ein Geſinde⸗ 
markt ſtatt. Die Zahl des dienſtſuchenden Per⸗ 
ſonals iſt eine auffallend geringe und demgemäß 
auch der verlangte Lohn ſehr hoch. Burſchen, die 
erſt vor Kurzem ihrer Schulpflicht genügt haben, 
forderten 75 bis 100 Mk., während Knechte und 
Mägde, die ſich zur Verwendung in der Land⸗ 
wirthſchaft verdingen wollten, 180 bezw. 150 Mk. 
Jahreslohn beanſpruchten. Infolge der hohen 
Forderungen wurden nur wenige Dienſtverträge 
abgeſchloſſen, und es hat den Anſchein, daß die 
Poſener Geſindemärkte in nicht allaulauger Zeit 
ganz und gar aufhören werden. 

Pleſchen, 27. Dezember. (Raubmord 2) Der 
28 jährige Arbeiter Stanislaus Kaniewski aus 
Czaxunszka wurde in der Dorfſtraße dicht an dem 

ohnhauſe feiner Eltern mit einer Schußwunde 
am Halſe todt aufgefunden. Neben dem Eatſeel⸗ 
ten lag eine Aal inte, in welcher ſich jedoch 
keine Patrouenhülſen befanden. Uhr und Porte⸗ 


monnaie fehlten. Vermuthet wird, daß ein Raub⸗ 
mord vorliegt. 


Die Gemeinde Czersk bei Konitz bat der 
dortigen Firma „Holzinduftrie Hermann Schütt 
A.⸗G.“ durch 10 14 Pon elektriſche Beleuchtung 
des Ortes durch 14 Bogenlampen vom nächſten 
Winter ab übertragen. — Die Stadt Pr.⸗Fried⸗ 
land hot nur wenige Wochen im Glanze des 
Acethleulichtes geſtrahlt. Trauliche Dunkelheit 

errſcht ſeit einigen Tagen wieder in den Straßen. 

inige Privatabnehmer konnten noch mit Gas 
nothdürftig verſorgt werden, aber am 1. Weih⸗ 
nachtsfeiertage mußten auch dieſe die Petroleum⸗ 
lampe wieder in ihre Rechte einjegen. „Mehr 
Licht“ iſt in Pr.⸗Friedland jetzt das Stichwort des 
ages. — Dem Poſtſchaffner Jeſſe vom Bahnpoſt⸗ 
amte in Dirſchau wurde im Auftrage des 
Reichspoſtamtes zu Weihnachten eine werthvolle 
Taſchenuhr mit dem Bilde des Kaiſers im inneren 
Deckel als Anerkennung für laugjährige treue 
Dienſte (40 Jahre, darunter 27 Jahre Fahrpoſt⸗ 
dienſt) überreicht. Auf der Kleinbahn von 
Dirſchau nach Gr.⸗Montau eutgleiſte am 
27. d. Mts. früh der Schlußwagen des Kleinbahn⸗ 
auee und ſchlug in den Straßengraben. Zum 
Glück war es kein Perſonenwagen. — Eine ſiebente 
Apotheke ſoll in Elbing konzeſſionirt werden. 
— In der Nacht zum Sonnabend ſind Einbrecher 
durch ein See Feuſter in die „Heilige 
Drei Khuige⸗Kirche“ in Elbing eingeſtiegen und 
haben die Sammelbüchſen beraubt. Der Geld⸗ 
kaſten war vorher geleert worden und die Bente 
daher nur gering. — 159 ME. find von der Polizei 
in Berent am Freitag und Sonnabend aus der 
Verſteigerung von beſchlagnahmten mindermaßigen 
Breſſen eingenommen worden. Die Raubfiſcher 
ſehen ihrer ſtrengen Beſtrafung entgegen. — Für 
ſeine Betheiligung an der Dresdener Obſtaus⸗ 
ſtellung iſt Herrn Hauptlehrer Raatz⸗Kanitzken 
außer einer ehrenden Anerkennung von der weſt⸗ 
en Landwirthſchaftskammer die Weber 
endung eines dreitheiligen Reliefbildes „Der 
alte Kours“ in Ausſicht geſtellt worden. Aehn⸗ 
liche Auszeichnungen ſind auch anderen Aus⸗ 
ſtellern zutheil geworden. — Die Kohlenpreiſe in 
Danzig ſind von 1 Mk. auf 1,30. Mk. fir 
ſchleſiſche Kohle und von 1 Mk. auf 1,20 Mk. für 
engliſche Kohle vom 1. Jannar ab erhöht worden. 
— Ihren hundertjährigen Geburtstag feierte am 
Donnerſtag die verwittwete Frau Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Anna Korn geb. Rahn in Schwalgendorf, 
Kreis Mohrungen. Die Frau iſt faſt nie krank 
geweſen. Von ihren Nachkommen leben 6 Kinder, 
41 Eukelkinder, 52 Urenkelkinder und 5 Ururenkel⸗ 
kinder. — Eine hübſche Weihnachtsfreude wurde 
den Bewohnern der am Kuriſchen Haff liegenden 
Fiſcherortſchaft Loye zutheil. Durch Ueber⸗ 
flutungen der von ihnen gepachteten fiskaliſchen 
Läudereien ſind die Ortsinſaſſen in den letzten 
Jahren und auch bei der letzten Sturmflut erheb⸗ 
lich geſchädigt worden. Sonnabend vor Weih⸗ 
1 erſchien Herr Oberförſter Hackel⸗Ibenhorſt 
in Loye und verkündete den zuſammengerufenen 
Pächtern, daß ihnen Pachtgelder in einer Ge⸗ 
ſammthöhe von 2247 Mk. zurückgezahlt werden 
ſollen. Die Zuwendungen ſchwanken, je nach der 
Höhe des Schadens, zwiſchen 20 und über 100 Mk. 
Die treuherzigen Bewohner des Ortes Haben fich 
durch ihre patriotiſche Geſinnung von jeher rühm⸗ 
lich hervorgethan. — Einer Geſchäftsdame aus 
Königsberg, die zur ſtandesamtlichen Trauung 
nach D. fuhr, wurden anf dem Bahnhofe in 
Königsberg ihre langjährigen Erſparniſſe im Be⸗ 
trage von 500 Mk. geſtohlen. — Eine feierliche 
Jahrhundertfeier wird in der Königsberger 
Univerſität am 10. Jaunar abgehalten. — Ein 
Seemaunsheim wird in Königsberg auf einem 
angekauften Grundſtücke erbaut werden. — Ein 
Sohn des Bremſers Brän in Alleuſtein brach 
vor einigen Tagen auf dem Eiſe der Alle ein. 
Seine Kameraden liefen weg, als ſie ihn unter 
dem Eiſe verſchwinden ſahen, ohne über den Unfall 
etwas mitzutheilen. Erſt am andern Morgen, 
als die augſtvolle Mutter in der Schule nach⸗ 
fragte, erfuhr ſie durch die Kinder, daß ihr Sohn 
ertrunken ſei. — Bei Stolp i. P. wurde ein 
Landbriefträger erfroren am Wege gufgefunden. 
Der 10 Jahre im Poſtdlenſte thätige Mann hinter⸗ 
läßt eine Frau und 3 Kinder. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Dezember 1899. 


— Ordensverleihung.) Herrn Grenz 
kommiſſar Hauptmann a. D. Maercker iſt der 
ruſſiſche Stanislansorden 3. Klaſſe verliehen. 
erſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Grunwald in Vandsburg iſt zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Willenberg ernannt worden. 

Dem königl. Kreisſchulinſpektor Schmidt aus 
Wartenburg iſt die Verwaltung der Kreisſchul⸗ 
inſpektion Dt.⸗Krone I vom 1. Januar k. Is. ab 
übertragen und der Kreisſchulinſpektor Treichel 
in Die krone von der ferneren Verwaltung der 
genannten Kreisſchulinſpektion entbunden worden. 
Perſonalien bei der Stromban⸗ 
verwaltung.) Regierungsbaumeiſter Söhring 
in Pieckel iſt auf ein Jahr beurlaubt zwecks Ver⸗ 
wendung im Reichs⸗Eiſenbahndienſte in Elſaß⸗ 
Lothringen; an ſeine Stelle iſt Regierungsbau⸗ 
meiſter Wormitt aus Oſtpreußen berufen. 
Todesfall.) Geſtern iſt hier nach 
längerem Krankenlager Herr Landrichter Micha⸗ 
lowsky im beiten Mannesalter von 41 Jahren ger 
ftorben; er erlag einer ſchweren Lungenentzündung. 
Herr Michalowsky, der am Vereinsleben unſerer 
Stadt regen Autheil nahm, genoß nicht nur in den 
Kreiſen ſeiner Kollegen, ſondern auch in der 
Bürgerſchaft hohe Werthſchätzung. Sein frühes 
Dahinſcheiden erweckt lebhafte Theilnahme. 

— (Zu der militäriſchen Jahrhun⸗ 
dertfeier.) Nach einer weiteren Zeitungsuach⸗ 
richt hat der Kaiſer als Exinnerungs » Ausgabe 
ſämmtlichen Fahnen und Standarten ſchwarz⸗ 
ſüberne Fahnenbänder mit einer die Kaiſerkrone 
tragenden ſilbernen Spange verliehen. — Zu der 
Meldung der „Berl. Polit. Nachr.“, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer beabſichtige, zu Neujahr au⸗ 
läßlich des Jahrhundertwechſels Säkular » Mes 
daillen au ſämmtliche Militärperfonen zu ver⸗ 
leihen, iſt der „Dauz. uk Ztg.“ auf Aufrage au 
zuſtändiger Stelle in Berlin mitgetheilt worden, 
daß an der Meldung kein wahres Wort ſei. 

— (Reine Mandatsnied a Der 
Abgeordnete Dr. Kerſten » Schlochau theilt der 
Zeitung „Die Poſt“ mit, die Nachricht ſei unzu⸗ 
treffend, daß er das Landtagsmandat für den 
Wahlkreis Schlochau⸗Konitz⸗Tuchel miebergelent 
Die — Die „Thorner Oſtd. Ztg. bemerkte in 
hrer Notiz über die Mandatsniederlegung des 


— ne 


Herrn Dr. Kerſten, dieſelbe erfolge „gemäß feiner 
vox der Wahl den hieſigen Stadtverordneten ges 


gebenen Zuſicherung.“ 


— Preußiſche Pfandbrief ⸗ Bank.) 
Nach der im Angeigentdeil der Thorner Preſſe 
auntmachung werden die am 

2. Januar 1900 fälligen Zinsſcheine der und File 


veröffentlichten Be 


Pfandbriefe, Kommunal- Obligationen und 
bahn⸗Obligationen bereits vom 15. Dezember ab 


an der Kaſſe der Bank in Berlin 


bei ſämmtlichen Vexkaufsſtellen kostenfrei eingelöſt. 
Den Verkauf der Papiere hat die Mehrzahl der 
deutſchen Bankfirmen übernommen, und können 
dort Stücke bezogen, ſowie ausführliche Proſpekte 


in Empfang genommen werden. 


(Verabreichung von Erfriſchun⸗ 
en an Rekruten und Reſerviſten.) Zur 


ermeidung von Ausſchreitungen, 


der Beförderung von Rekruten und Reſerviſten 
durch übermäßigen Genuß von Spiritnofen in den 
Bahunhofswirthſchaften vorgekommen find, und um 
den Begleitkommandos die Lontrole über die 
Mannuſchaften zu erleichtern, iſt kürzlich höheren 

rtes angeordnet worden, daß von den Bahuhofs⸗ 
wirthen auf den größeren zur Einnahme von Er⸗ 
friſchungen militäriſcherſeits beſtimmten Anhalte⸗ 
punkten, ſowie auf den Abgangs⸗ und Ankunfts⸗ 
ſtationen künftig an beſonderen Stellen außerhalb 
der Warte- und Bewirthungsräume Speiſen und 
Getränke, jedoch mit Ausſchluß von Branntwein, 
für die Mannſchaften feilzuhalten find. 
RR (Die Auszahlung, der } 
Penſionen, Wartegelder) u. ſ. w. erfolgt in 
dieſem Jahre bereits am 30. W da ſowohl 
der 31. Dezember, wie der 1. Januar auf einen 


Sonn⸗ bezw. Feſttag fallen. 


— Die Zubiläumspoſtkarten), mit deren 
Ausgabe die Poſtämter geſtern begannen, find 
überall, in Berlin, wie bei uns in Danzig und 
Elbing ꝛc., ſchnell geräumt worden. Auch am 
Schalter des hieſigen Poſtamtes kündigt ein aus⸗ 
gehäugtes Plakat: „Jubiläumspoſtkarten bereits 
ausverkauft.“ In Berlin war auf den Poſtämtern 
der Anſturm des Publikums nach Jubiläums poſt⸗ 
karten rieſig. Um einem Handel und einer Preis⸗ 
treiberei mit den Jubiläumspoſtkarten vorzu⸗ 
beugen, hatte das Reichspoſtamt angeordnet, daß 
die neue Karte mit der Germaniamarke nur in 
kleineren Mengen, d. h. in einer Anzahl bis zu 

Wie noch aus 
Berlin berichtet wird, war, der Anſturm der 
Sammler auf die Poſtämter ähnlich ſo ſtark wie 
an dem berühmten 9. 9. 99. Nach Eröffnung der 
Poſtämter um 8 Uhr dauerte es uur eine halbe 
Stunde, bis die Auflage von 1200 Stück, welche 
jedes Poſtamt erhalten, vergriffen war. Die 
nächſte Ausgabe der Jnbiläumspoſtkarten erfolgt, 
wie durch Aushangzettel bekannt gemacht wurde, 
am Sonnabend. Inzwiſchen brauchen die Reflek⸗ 
tanten auf die neue Karte nicht bis dahin zu 
lechzen. Die wohlmeinende Abſicht der Poſtver⸗ 
waltung, jede Preisſteigerei zu verhindern, zeigt 
ſich illuſoriſch. In der Friedrichſtraße und dem 
großen Verkehrszentrum werden die Karten mit 
dem üblichen Radau ſeitens der Straßenhändler 
ausgeboten. Natürlich mit Aufgeld, 25—50 Pf. 
Agio pro Stück wurden bereitwillig gezahlt. Bei 
Schluß der Mittagsbörſe verkehrte die neue 
1900er Emiſſion mit 55 Pf. pro Stück. Tendenz: 


0 Stück, abgegeben werde. — 


ſteigend. 


„ Der Verein deutſcher Katholiken) 
hielt geſtern Abend im Vereinslokale bei Nicolai 
eine Weihnachtsfeier ab, die ſich einer ſo regen 
Theilnahme zu erfrenen hatte, daß die Räume die 
Feſttheilnehmer kaum zu faſſen vermochten. Herr 
Pfarrer Deja als zweiter Vorſitzender des Vereins 
begrüßte die Erſchienenen und ertheilte darauf das 


Wort dem Herrn Vikar Bünger zu 


Anſprache, in welcher der letztere auf die Be- 
deutung und Erhabenheit des Weitznachtsfeſtes 
biuwies. Jusbeſondere galt fein Wort den Kindern, 
die zahlreich um den prächtig geſchmückten Chriſt⸗ 
baum Aufſtellung genommen hatten. Hell gläuz⸗ 
ten die Lichter des Weihnachtsbaumes viel heller 
leuchteten indeſſen noch die Augen der Kleinen, die 
mit größter Aufmerkſamkeit den liebevollen Worten 
des Redners lanſchten. Als es daun über die 
Vertheilung der Weihnachtsgaben herging, brach 
lauter Jubel unter den Kleinen aus, au dem auch 
die Erwachſenen innigen Antheil nahmen, 0 
Liedergeſang und deklamgatoriſchen Vorträgen Nikolsburg, 28. Dezember. Bei der 


ſtattfindet, d 


lein⸗ 
is gegen 2 Uhr 


und auswärts 


wie ſolche bei] verdächtig iſt. 


Gehälter, 


— (Von der 


Entdeckung) 


einer längeren 


blieben die Erſchienenen noch mehrere Stunden in 


fröhlichſter Stimmung beiſammen. 


erein vom Herrn Stadtrath Tilk zur Aufhewah⸗ 
rung der Bibliotheksbſſcher ein Spind geſchenkt 
worden ſei. Er erſuchte, die der Bibliothek ent⸗ 
nommenen Bücher alsbald an ihn abzuliefern, da⸗ i 8 
mit eine Juventariſirung erfolgen köune. — Die Mizyglod iſt vollſtändig überſchwemmt. 
finden am 9. Moskau, 
Wolgaſteppen haben die letzten Schneeſtürmefſliſche Geſammtverluſt in Ladyſmith wird auf 


nächſten Monatsverſammlungen 


bezw. 25. Januar ſtatt; mit der Sitzung am 9. ſoll 
eine Jahrhundertwendefeier verbunden werden, 


Herr Vikar] während der letzten Tage in ganz Mähren 
galle theilte der Verſammlung noch mit, daß dem herrſchenden furchtbaren Kälte und den 
ſtarken Schneeverwehungen ſind allein im 

hieſigen Bezirk fünf Perſonen erfroren. 
Lemberg, 28. Dezember. Die Stadt 


— Gur Sylveſterfeier) vergnſtaltet die „ 
gabelt hrs Jute egts. von der Marwitz am Briefkaſten. 5 
Sylveſterabend im Artushof wieder ein Konzert, Herrn P. hier. Sie können jetzt mit aller 


das aber nicht in den unteren Reſtaurations⸗ Ausſicht auf Erfolg die Exmiſſionsklage anſtrengen. 
räumen wie Jon, n oben im großen Saale 
a 


die unteren Räume bei den ö 
Sylveſterfeiern der Vorjahre als zu klein erwieſen Neueſte Nachrichten. 
aben. Das Kon 2 unt um 9 Uhr und wird „Berlin, 28. Dezember. Ueber die mili⸗ 
— Ein guter Griff) im geftern Mitte dem] täriſche Feier am Neujahrstage iſt folgendes 


Nenſtädtiſchen Markte betreten, welcher dem von Feier im Lichthoſe des Zeughauſes ſtatt 


nalement des Mamtes entſprach, welcher des inf an dem der Kaiſer mit dem Kronprinzen 
et ag Grande u und den Prinzen des königlichen Hauſes 
ahls auf dem er en Grundſti ilui } 5 

ii. Der Menſch war in Culmſee be⸗ theilnimmt. Der evangeliſche Feldpropſt der 
obachtet worden, als er mit einem großen Packete, 5 
in welchem fi) die Sachen des Geſchäftsführers Feldzeichen 
Piontek und eines anderen jungen Mannes be⸗ 
funden haben, aus dem Alberth'ſchen Hauſe trat. 
Der Name des Verdächtigen, eines gewiſſen Jar⸗ 
zembowski, und die ungefähre Beſchreibung waren 
der Anzeige der Culmſee'er Behörde beigefügt. 
Der Polizeibeamte redete den Verdächtigen mit 
dem Namen Jarzembowski an und ſiſtirte ihn 
Mangels genügenden Ausweiſes, als dieſer ſich 
einen anderen Namen beilegte. Bei der Viſitation 
auf dem Polizeibureau wurden die in Culmſee ge⸗ 
ſtohlene Uhr, das Lotterielos und das geſtohlene 
Geld bei dem Menſchen vorgefunden. Der Ver⸗ 
bleib der geſtohlenen Kleider iſt bisher nicht nach⸗ 
uweiſen, dagegen wurde bei dem Menſchen ein 
ſchr guter Dietrich (Nachſchlüſſel) gefunden. 
Jarzembowski iſt ein in der Verbrecherwelt be⸗ 
kaunter Einbrecher, der erſt vor 14 Tagen ſeine 


keit unſere Umgegend vor einer Reihe von Ein⸗ 
brüchen geſchltzt worden. 5 . a 

— Die Müllabfuhr) wird, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, des Nenjahrtages wegen nicht am 
Montag, ſondern am Dienſtag erfolgen. F 

— (Gefunden) ein Bund mit kleinen 
Schlüſſeln in der Nähe des Grützmühlenteiches. 
Zurückgelaſſen im Straßenhahnwagen: eine Schach⸗ 
tel mit Chriſtbaumſchmuck, eine Düte mit Würfel 
zucker, ein Paar Kiuderpautoffeln und ein Schuh⸗ 
Roel ein 1 1 en ein Wu be 
Roſenkranz, ein Packet mit ſchmutziger Wäſche, 5 
e Danıehelegenichien, ein rothſeidener nach Kapſtadt ſich begebenden Truppen be⸗ 
Polio = gar 

olizeiſekretariat. 2 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
Weichſel.) Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Warichan betrug der Waſſerſtand 
dort heute 1,83 Meter (gegen 1,90 Meter geſtern). 


Mocker, 28. Dezember. (Zur Jahrhundertwende) 
wird um 12 Uhr nachts bei der Kaiſereiche eine 
öffentliche Feier ſtattfinden. Ferner ſoll auf dem 
Koſakenberge am Sylveſterabend ein Srendenfener 
angezündet werden. 


Mannigfaltiges. 


(Eine überraſchende mediziniſche 


Profeſſor Metſchuikoff vom Inſtitut Paſteur will 
durch Einführung von Zellen geſunder Organe in 
die augegriffenen gleichen Organe — beijbiels- 
weiſe Gehirn, Leber, Nieren ꝛc. — die Sanirung 
der letzteren herbeiführen, ihre Lebenskraft erhöhen 
und dadurch die Dauer des menſchlichen Lebens 
erheblich ſteigern. t 
nur Thierverſuche und warnt vor allzuweitgehen⸗ 
den Erwartungen. a 3 a 

Der bekannte amerikaniſche Rieſen⸗ 
unternehmer Barnum) tritt im nächſten 
Jahre eine Tournee auf dem europäiſchen Konti⸗ 
neut an und kommt zunächſt im Sommer nach 
Berlin. Zu ſeinem Apparat werden gehören drei 
Zirkusbahnen, zwei Varieteetheater, eine Renn⸗ 
bahn ꝛc. und eine Unmenge wilder Thiere. 


Wetternachrichten. 


Chievelen, 29. Dezember. Die Ver⸗ 
ſchanzungen der Buren werden gegenwärtig 
von den Geſchützen der Engländer bes 
ſchoſſen. — Am Modder⸗River herrſcht gegen⸗ 
wärtig ein heftiger Artilleriekampf. 

Kapſtadt, 29. Dezember. Viele belgiſche 
und holländiſche Artilleriſten ſind von der 
Burenregierung nach Transvaal geſchafft 
worden. Bei der Anwerbung erhielt jeder 
50 Pfd. Sterling (1000 Mk.) und ebenſoviel 
bei der Ankunft in Prätoria. Der Tages⸗ 
ſold beträgt 5 Schilling (über 5 Mk.) und 
außerdem wird ihnen Laud überlaſſen. Hier⸗ 
durch erklärt ſich die außerordentliche 
artilleriſtiſche Leiſtungsfähigkett der Buren. 


auf Derſelbe ſah[ angeordnet worden: Nach dem großen 
anſtalt auf dem] Wecken findet eine größere gottesdienſtliche 


Armee D. Richter wird die ſämmtlichen 
a für das neue Jahrhundert 
ſegnen. Wie verlautet, wird ‚der Kaiſer 
den Feldzeichen Bäuder und Spangen ver⸗ 
leihen. Die Kaiſerin gedenkt mit den 
Prinzeſſiunen dem feierlichen Vorgange von 
dem großen Mittelfenſter des erſten Stockes 
zuzuſehen. Nach der Feier verläßt der 
Kaiſer das Zeughaus, um eine Parade ab⸗ 
zuhalten. Nach der Parole begiebt ſich der 
Kaiſer wieder in das Zenghaus zurück, wo 
dann die große Paroleausgabe ſtattfindet. 
Die Parole lautet: Königsberg⸗Berlin. 

„Berlin, 29. Dezember. Die „Deutſche Verkehrs⸗ 
zeitung“ meldet: Der Kaiſer ſchenkte dem Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts von Podbielski ſein 
Bildniß mit eigenhändiger Uunterſchrift. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
20. Dez. 128. Dez. 


Teud. Fondsbörſe: feſt 

Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216-00 216 00 
B Zo0r. . 215—70 215 —70 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 95 16910 
Bren ſche Konſols 3% . . —40 
Preußiſche Konſols 3¼½ ¼ . | 97—70 | 97— 
8 ische Konſols 3½ / . 1 97-60 | 97— 

eut e Reich sanfehe 3% . |] 88-40 88 — 


e 3 % | 98-00 97 — 
Weiter. Pfandbr. 3% nenk. U. 86-00 | 86- 
Weſtpr. Pfaudbr.3½% „ „ 5 
Poſener Pfandbriefe 3% 95 —19 | 94- 


Deutſche Reichsanlei 


Eutlaſſung aus dem Zuchthauſe gefeiert hat. Die Rn 1 5 0 
Katze läßt bekauntlich das Maujen nicht und des- Paris, 29, Dezember. Dem „Petit Barifien“| zue 5 4% . 101-25 101 

N en » A „zufolge hat der geſtrige Miniſterrath die Forde⸗] Polniſche Pfaudbrieſe 4¼% | 97—70 | 98- 
halb iſt wahrscheinlich durch volieiliche Alchtſem. rung von 400 Millionen Franks zur Sloltenbet⸗ Tür, 1% Anleihe . . . . | 33-70 | 8 


mehrung beſchloſſen. 
Paris, 29. Dezember. Nach Beendigung 


der geſtern Abend ſtattgehabten nationa⸗ 
liſtiſchen Verſammlung, in welcher ein Be⸗ 
ſchlußantrag gegen die Verurtheilung De: 
rouledes angenommen wurde, kam es auf 
der Straße zu lärmenden Kundgebungen. 
15 Ruheſtörer wurden verhaftet. 

London, 28. Dezember. Die Zahl der 


Spiritus: 70er loko. 
Bauk⸗Diskont 7 pet., Lombardzinsfuß 8 pct. 
Privat⸗Diskont6 ¼ pCt., Londoner Diskont 6 bet. 


Ba 18 u Maag 40 00 f e 70 er 
trägt 11500 Mann Jufanterie, 1300 Mann Uinſatz — Liter > 10000 Liter. 50er —— ME, 

avallerie und 48 Kanouen. Die Verſtärkun⸗ Re 
1 Königsberg, 29. Dezember. (Getreidemarkt). 


gen werden bis zum 15. Jannar in Sid: Zufuhr 35 inländlſche, 89 ruſſiſche Waggons. 


afrika eintreffen und befinden ſich an Borde 
von 17 Trausportſchiffen. Trotzdem iſt man Kirchliche Nachrichten 
Souutag den 31. Dezember. (Sylveſter.) 


noch in Sorge über den Erfolg. Der Liver⸗ 
pooler „Courier“ kommt in einer Beſprechung So . 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 


der augenblicklichen Kriegslage zu dem Schluſſe, 
daß ein Bure vier Eugländer aufwiege : 

er a ee Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Koll 
Wenn daher die Buren 80000 Mann ins aute Bervollitäudigung der Onseinrichtung in der 
irche 


Feld ſtellen könnten, müſſe England wenigstens che. 3 
320000 Mann nach Südafrika ſchicken. Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr 
London, 29. Dezember. Dem „Daily Telegraph“ Gottesdienſt: Afarrer Waubke. Nachher Beichte 
zufolge erklärte fich die Regierung bereit, au Stelle MD Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienft: 
der urſprünglich verlangten 3000 Mann Deomaury| Pfarrer Heuer. — Kollekte für arme Confir⸗ 
(Freiwilligen⸗Truppe von Pächtern 2c.) nunmehr Gee e en de Gottesdienst: 
3 2 . 2 EA 7 
den Dienſt von 8—10 000 Maun anzunehmen. Olwiſionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 


Petersburg, 29. Dezember. Auf dem Gute 5 z 
Taſhn wurde eine Staatsräthin mit ihrer Tochter Ehr Shveſterfeier! Diwiſtonspfarker zu 


ermordet. Nach Verübung des Mordes zündete], 1 - atrer 
der Thäter das Haus an. Von den Leichen der W a 4 Weg ee 10 Uhr 
8 wurden nur die Skelette vorge- naſiums. Prediger Arndt es königl. Gym⸗ 
unden. 4 15 : 1 ® 
Odeſſa, 29. Dezember. Das Militär⸗Bezirks⸗ Evangel luth. Kirche: Vorm. % Uhr Sottesdienft: 
get e e ud ba ee 3 — Nachm. 6 Uhr Jahres⸗ 
maligen Simferopoler Militärchef zum Verluſt] z lchhuß : I e 5 
des Wdelstitels, ihrer Aemter und zur Deportation Se ee e W 
geleitet durch einen Gottesdienſt. Gäſte herzlich 
willkommen. 
Mädchenſchule in Mocker: Nachm. 3½ Uhr Gottes⸗ 
6 inhere Ae 9 
, . 5 vangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: 9, 
Nizam von Haidarabad. In ſeiner Er⸗] Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. — Nach 
widerung ſagte dieſer, ſein Vermögen, ſein Uhr Sylveſterandacht. 
Heer und ſein Schwert ſeien ſtets zur e e he 
Vertheidigung des Reiches Ihrer Majejtät Gottesdienſt in ende Dede Uhr 
bereit. — Der Maharadſcha von Gwalior Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends 6 Uhr 
hat die 1 i fe A r Jahresſchluß⸗Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. 
Dienſt zu thun; er hat ſich auch zur Ent⸗ l er 
e it - “ 
jendung von Truppen und Pferden und ee eee eee 8 


einem Transportſchiff erboten. meindeſchule). Nachm. 3 Uhr Gebetsverfamm⸗ 
lung mit Vortrag. Vereinsvorſitzer S. Streich. 


rauring. Näheres im 


wird aus Paris gemeldet. 


Metſchnikoff unternahm bisher 


nach Tobolsk. 


Kalkutta, 28. Dezember. Der Vizekönig 
von Indien Lord Curzon toaſtete bei einem 
geſtern ſtattgehabten Feſtmahl auf den 


28. Dezember. In den Pietermaritzburg, 29. Dezember. Der eng⸗ 


wozu Herr Pfarrer Deja einen Vortrag zugeſagt | furchtbar gewüthet. Faſt alle Viehheerden 70 Todte und 236 Verwundete beziffert. B N) 8 if R h 
hat, und am 28. fol 1 Geburtstag Er Maheſtgt wurden vom Unwetter überraſcht. Viele Viele Typhusfälle find im Lager vorge⸗ a ” el AR 0 0 Mk, 10.50 


des Kaiſers gefeiert werden. 


— (Ullgemeine Orts⸗Krankenkaſſe.) 
Im Hotel, Muſeum“ findet am 5. Jaunar abends 
8¼ Uhr eine Neuwahl von 30 Arbeitgeber⸗Ver⸗ 
tretern der allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe ſtatt. 


Bekanntmachung. 
A abi der Ufer⸗ 
und Pfahlgelderhebung hierſelbſt 
auf ein Jahr, nämlich auf die 
eit vom 1. April 1900 bis da⸗ 
in 1901 haben wir einen Lizi⸗ 
tationstermin auf 


Mittwoch den 17. Januar 1900 
mittags 12%, Uhr 
im Amtszimmer des Herrn 
Bürgermeiſters Stachowitz, Rath⸗ 
haus 1 Treppe anberaumt, zu 
welchem Pachibewerber hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Die Bedingungen Liegen 


den ſämmtlichen ſtädtiſchen Juſtituts⸗ 
und Verwaltungsgebäuden ſoll für 
die Zeit vom 1. April 1900 bis 
dahin 1901 an einen der drei Min⸗ 
deſtfordernden der hierorts zuge» | K 
laſſenen Schornſteinfegermeiſter ver⸗ 
geben werden. 


unnd den d. Januar 1900 


tauſende Thiere 


Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in 


Wir haben hierzu einen Termin 


vormittags 11 Uhr 


in|in unserem Bureau IL (Nachhaus 1 werden veröfientlicht 3 die Geſchögtsſtelle dieſer Zeitung er⸗ 


unſerem Bureau zur Einſicht] Treppe) anberaumt und werden Unter- 


aus und können auch abſchrift⸗ 
lich ob Erſtattung von 70 
ig opialien bezogen werden. 
ie Bietungskaution beträgt 
100 Mark und iſt vor deim 
Termin bei unſerer Kämmerei⸗ 
af einzuzahlen. 
horn den 18. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 
En möblirtes Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen vom 1. Jaunar 1900. 
Gerechteſtraße 16, 3 Treppen. 


nehmer aufgefordert, ihre ſchriſtlichen, 
mit gehöriger Auſſchrift verſehenen 
Offerten bis zu obigem Termin in 
dem genannten Burean einzureichen. 

Die Bedingungen liegen in dem 
vorgenannten Bureau zur Einſicht 
aus und wird noch bemerkt, daß eine 
Kaution von 100 Mark vor dem 
Termin in der Kämmerei = Kaffe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn den 19. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


gewieſen, auch in dieſem Jahre 
derartige außerordentliche Gaben 
anzunehmen. 


kamen um; auch wird die kommen. Die Buren beſetzen die eroberte und hoher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zuge 


Mehrzahl der Hirten vermißt, die wohl] Haubitze auf dem Surpriſehügel durch eine ſandt! Mufter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer 
durch Schuee verſchüttet worden find. Der andere und verſtärkten ihre Stellungen auffund farbiger, Henneberg ⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Mt. 


Nothſtand der Steppenbevölkerung iſt groß. den übrigen Hügeln. 


6. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hof.) Zürich, 


Brombergerſtr. 33 
iſt von ſofort eine Wohnung von 
5 Zimmern zu vermiethen. Näheres 


bei A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 

3. Etage, renod., 
Wohnung, ne 
Mädchenſtube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. ſofort oder zum 1. Januar 
1900 zu vermtethen. 


Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteftrafe 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 


ustav Heyer. 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


Herrſchafſſce Wohnung, Kian SWommann, 180 ar, vom 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1, Etage, | 1. Januar Seglerſtr. 6 zu ver⸗ 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, | miethen. Zu erfragen im Reſtaurant 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen | daielbit. 

bewohnt, it von ſoſort oder ſpäter Brombergeritrane 46, part, 
zu vermiethen. Brückenſtraße 10, 
Soppart, Bacheſtraße 17. | mittelgr. Wohnung, völlig reuovirt, 


Wohnungen ſogleich zu vermieihen. Auskunft, Bes 


ſichtigung betr. ꝛc. nur 
von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ Brückenſtraße 10. 
behör per 1. April vermiethet Große und kleine Wohnung zu 
A. Stephan, |vermieihen. Thornerſtraße Nr. 12. 
ohnungen, 5 Zimm., Küche u. 


Mocker, R. Röder. 
Zubehör, zu vermiethen. 9 leine Wohnung vom 1. Januar zu 
Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. 


vermiethen. Strobandſtraße 20. 
tößere und Heinere Wohnungen Daſelbſt möbl. Zimmer zu vermiethen. 
zu vermiethen. maſſive Pferdeſtälle vom 1. Jan. 

Kl.⸗Mocker, Mittelſtraße 3. 2 f 


zu verm. Coppernikusſtr. 11. 


Mb. Zimmer für 1—2 Herren, 
mitt auch ohne Penſion, zu verm. 
Bohnke, Mocker, Lindenſtr. 21. 


op gut möbl. Zimm. nebſt Burſchengel., 
auf Wunſch Pferdeſtall ſofort zu 
vermiethen. Gerſtenſtraße 13. 
ne großes, helles Vorder⸗ 
zimmer zu vermiethen. 
Strobaudſtraße 19, 2 Tr. 
* 17 
Unmöblirte Mahnung 
von 3—4 Zimmern nebſt Burſchen⸗ 
gelaß ꝛc., in der Nähe des kleinen 


Bahnhofs vom 1. Jauuar 1900 ge⸗ 
ſucht. Anmeldungen unter P. an 


Wir haben die Armenkaſſe au⸗ 


Die Namen der geehrten Geber 
Thorn den 27. Dezember 1 


Der Magiſtrat. 
Gut möbi. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 


Möbien Wohnung zu vermiethen. 


Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
J Jbl. Zimmer m. anch ohne Penſion 
N zu haben bei Fran Ohme, Wohnung, 
Mocker, Thornerſtr. 36.2. Etage, auch Pferdeſtall, Segler⸗ 
Kot und Logis für zei junge ſtraße 5 vom 1. April e 


Leute zu haben. Gerſtenſt aße 6. auhen. 
2 möbl. JIimmer n. Nab. von ſof. Wb ſunne von 3 Zimmern zu vers 
zu vermiethen Culmerſtr. 15, 1. miethen. Seglerſtraße 13. 


beten. 


Serhäniihe Ahohvungen 


von 6 Bimmern von jofort zu 
vermiethen in uuſerm nenerbauten 
Hanſe Friedrichſtr. 10/12. 


Die Ueberführung der Leiche meines Gatten, 
des Landrichters 


Michalowsky, 


vom Trauerhauſe nach dem Stadtbahnhof findet 
morgen, den 30. d. Mts., nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Frau Elisabeth Michalowsky, 


geb. Posner. 


Nachruf! 


a Geſtern Mittag iſt nach dreiwöchigem Kranken⸗ 
ager 
Herr Landrichter 


Alfred Niehalowskv 


verſtorben. 
Die Juſtizverwaltung hat an ihm einen treuen 
und gewiſſenhaften Beamten verloren. Die Unter⸗ 
zeichneten werden ihn als einen Mitarbeiter ver⸗ 
miſſen, deſſen nie ermüdende Hingabe an ſeinen 
Beruf ſtets volle Anerkennung fand. 
ü Wir beklagen fein frühes Hinſcheiden tief und 
werden ſein Andenken uns dauernd erhalten. 
Thorn den 29. Dezember 1899. 
Der Präſident, 
die Direktoren und Mitglieder des Land⸗ 
und Amtsgerichts. 
Der Erſte Staatsanwalt 
und die Mitglieder der Staatsanwaltſchaft. 


28. d. Mts. verſchied nach dreiwöchent⸗ 
lichem, ſchwerem Krankenlager an einer Herz⸗ 
lähmung 


der Königl. Oberleutnant der Jandwehr⸗Zufanterie a. P. 
Herr 


Alfred Nichalowskv. 


Das Offizierkorps betrauert in dem im beiten 
Mannesalter Dahingeſchiedenen einen hochgeachteten 
Kameraden von feſtem, ehrenwerthem Charakter, 
außerordentlicher Pflichttreue und kameradſchaft⸗ 
licher Geſinnung. 

Ehre ſeinem Andenken! 

Thorn den 29. Dezember 1899. 

Im Namen der Offiziere, Sanitätsoffiziere 
und oberen Militärbeamten 

des Beurlaubtenſtandes und der Inaktivität 
des Landwehrbezirks Thorn. 


Grunert, 
Oberſtleutnant z. D. und Kommandeur. 


Deutſche Kolonial⸗ Geſellſchaft. 
Abtheilung Thorn. 


Donnerſtag den 28. d. Mts. verſchied nach 
längerem Leiden 


Herr Landrichter 


Alfred Nichalowskv. 


Als Mitbegründer der Abth. Thorn der 
Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft und ſeitdem als 
Mitglied des Vorſtandes dieſer Abtheilung thätig, 
hat der Verſtorbene durch ſein ſtets bereites, warm⸗ 
herziges Eintreten für den kolonialen Gedanken 
ſowie durch ſeine ganze liebenswürdige, gradſinnige 
und ehrenfeſte Perſönlichkeit unſerer Sache zahl⸗ 

reiche Freunde erworben. 

Wenn die von der Deutſchen Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft vertretenen Ideen in unſerer Bürgerſchaft 

feſten Fuß gefaßt und in fo überaus erfreulicher 
Weiſe Verbreitung gefunden haben, ſo gebührt 
auch ihm daran ein hervorragendes Verdienſt. 


Sein Andenken foll uns ein theres Permüchtniß fein. 
Der Vorſtand. 


Geſtern Abend 6 Uhr ver⸗ 
ſchied nach laugem, ſchwerem ME 
Leiden unſere inniggeliebte, MR 
gute Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die Altſitzerin 


Ernestine Lange 
geb. Borg 
im 77. 1 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an I 
Schwarzbruch, 
29. Dezember 1899 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
2. Jannar mittags 1 Uhr von 
der Behauſung des Beſitzers 
Franz Boensel aus ſtatt. 


. mm | 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Neuwahl zur 
Generalverſammlung. 


Die Mitglieder der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe werden zur Neu⸗ 
wahl der Arbeitnehmer⸗Vertreter für 
die Geueralverſammlung der Kaffe in 
den unten angegebenen Zeiträumen 
in das Hotel Museum hierſelbſt hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen. 

An der Wahl dürfen nur diejenigen 
theilnehmen, welche am Wahltage in⸗ 
folge ihres Arbeitsverhältniſſes noch 
Mitglieder der Kaſſe, großjährig und 
im Beſitze der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte ſind. 

Die Wahl erfolgt nach Lohnklaſſen 
geſondert und zwar wählt 

Lohnklaſſe I 9 Vertreter 
Sonntag den 7. Januar 1900 
vorm. von 11½ bis 12 Uhr, 

Lohnklaſſe II 5 Vertreter 
Sountag den 7. Januar 1900 
nachm. von 12 ½ bis 1 Uhr, 

Lohnklaſſe III 10 Vertreter 
Sonntag den 7. Januar 1900 
nachm. von 1½ bis 2 Uhr, 
Lohnklaſſe IV 14 Vertreter 
Sonntag den 7. Januar 1900 
nachm. von 2½ bis 3 Uhr, 
Lohnklaſſe V 10 Vertreter 
Sonntag den 85 Januar 1900 
nachm. von 3½ bis 4 Uhr, 
Lohnklaſſe VI 12 Vertreter 
Sonntag den 6. Januar 1900 
nachm. von 4½ bis 5 Uhr. 


Ber Dorftand 
der Allgem. Ortskraukenkaſſe. 
Zur I. Klaſſe 202. Lotterie 
habe ich noch /⸗ und "os 
Loſe abzugeben. 


Chr. Bischoff, 


Lotterie⸗Einnehmer, 
Brieſen, Weſtpr. 


Echte Däſſeldorfer 


Punſcheſſenzen 


empfiehlt 


E. Szyminski. 
S2 S <<< 
Düſſeldorfer 


Punfpeflen; ei 


empfiehlt 
M. Kalkstein von Oslowski. 


Uniformen 
in (ndellofer Ausführung 


C. Kling, Breiteftr, 1; 


Eckhaus. 


Man waſche ſich 


nur mit 


Lanolin - holdeream - Seife 


von 
Leonhard & Krüger, Dresden. 
a St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 Pf. 
Adolph Leetz, 
Seifenfabrik, Thorn. 


Ai 150 Ztr. Sub u. . Bierdeden |. 


glotkerie Go, 
. bei Zhom, 
Lebende Karpfen 


ſtets zu haben bei 


verkauft 


A. Kirmes. 


Nächdem wir die Preise ſur 


Trinkſpiritus 80 Vol. % auf 1, 
Koruns 490 „ „ , „ 


haben feſtſetzen müſſen, ſehen wir uns infolge der 
bedeutend geſtiegenen Rohſpirituspreiſe veranlaßt, 
auch die Preiſe für Liqueure u. Brannt- 
weine um 


10 Pf. per Ltr. und 
5 „ „ ILiterflaſche 
zu erhöhen. 


Gebr. Casper. L. Dammann & Kordes. Marcus Henius. 
Hugo Hesse & Co. G. Hirschfeld. Carl Matthes. 
W. Sultan. 


Ehrenthe Sl felt, 


Kameelhaardecken, 


Reisedecken, Schlafdecken, 


reinwollene 


RD C. Pferdedecken, 


Wagentuch, Wagenrips, Wagenplüsch, 


farbige Tuche zu Pelzbezügen u. Pelzdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Preussische Pfandbrief- Bank. 


Die am 2. Januar 1900 fälligen Zinsscheine unserer 
Hypotheken-Pfandbriefe, Kommunal-Obligationen und 
Kleinbahn-Obligationen werden bereits vom 15. Dezember ab 


an unserer Kasse in Berlin und auswärts bei sämmtlichen Verkaufs- 
stellen unserer Emissionspapiere kostenfrei eingelöst. 
Berlin, im Dezember 1899. 
Preussische Pflandbrief- Bank. 


a 
8 . liſte Stobl⸗Thegter in Bromberg. 


der Rothen Krenz⸗Lotterie iſt ein. 
getroffen und liegt zur Einſicht aus. 
Geſchüftsſtelle der „Chorner ehe, 


Katharinen e 1. 


Schneenetz 


ür ein Zweigeſpaun, faſt neu (2 

al gebraucht) billig zu verkaufen 
Volksgarten. 

Ein, gebr. noch gut erhaltenes 

Re 1 (Kolonial) wird 

zu kaufen gef. . Angeb. unter 
Nr, 345 i. d. Nr. 345 1 . Scichäftsit. d. Ztg. 


[300 Hasen 


empfiehlt 
A. Kirmes. 


2 u. 30000 Mf. 4 90 


auch getheilt zu Neujahr zu vergeben. 
Zu erfahren in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


1 Spazierſchlitten 


ſteht zum Verkauf bei Gaſtwirth 
Kiefer, Culmer Vorſtadt. 


1 gut fettes S . 


verkauft Ristow, 


ober bei Podgorz. 


Ein junger Mann 


für mein Bureau kann ſich ſofort 
melden. Johannes Cornelius, 
Architekt, Strobandſtraße Nr. 11. 


Einen jüngeren, ordentlichen 


Bausdiener 
ſucht Gaſthaus „Zur Neuſtadt“. 


Ein Kutſcher, 


welcher mit Pferden gut umzugehen 
verſteht und tüchtig und ſolide iſt, 
findet . 1 bei 

Suche een einen orbentlichen, 
nüchternen 


Milchkutſcher. 
F. Rathke, Culmer Vorſtadt. 
„Ein ordentlicher 


Laufburſche 


für eine Kantine ſofort verlangt. 
Meldungen vormittags 
Strobandſtraße 4, 1 Tr. 


Zum 15. Januar anſtändiges, 


tichtiges Hausmädchen 


eſucht. Frau v. Heydebreck, 
Friedrichſtr. 2. 
Als Kochfrau 
empfiehl ſich Frau 3 
Klein⸗Mocker, Bergſtraße 6. 


je möbl. Zimm., 1. Etage, nach 
vorn, zu verm. Jakobsſtraße 13. 


Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn. 


Wocheurepertoir. 

e Dezember, uachmittags 

Uhr, (zu kleinen Preiſen; ein 
PR, frei.) Tauſendſchönchen 
und die Weihnachtsfee.— 
Abends 7 Uhr * und 
Reichenbach (hierauf:) Jahr⸗ 
hunderts Wende, Epilogiſcher 
Rückblick mit lebenden Bildern von 
ane Elwitz. 

Montag, 1. Januar, nachmittags 
3 Uhr, (zu kleinen Preiſen; ein 
Kind frei.) Tauſendſchönchen 
und die Weihnachtsfee. — 
Abends 7 Uhr, (18. Novität; 
zum erſten Male): Das dentſche 
Jahrhundert. 


Dienſtag, 2. Januar. Der Probe⸗ 
kandidat. 
Donnerſtag, 4. Januar. Benefiz 
Herm. Neſſelträger. Kean. 
Fella, 5. + A. Dumas. 
reitag, 5. Jauuar. Das deutſche 
Sahrhunpent, 3 
. . Januar. Wilhelm 
ell. 


Heute, Sonnabend, 
abends if Ar Uhr ab: 


Gkütz⸗, ul admin 


W. 1 . 


Jeden Sonnabend: 
Frische 


— grit, Alu 


a 
— Leber⸗Wurſt. vn 
Hermann Rapp, Schuhmacherſtr. 


Ein neu ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, wi ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 
Offizierswohnung, 2 Zimmer und 
Zubehör z. verm. Gerechteſtr. 25, 2 T. 
2 freundl. möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen. Kloſterſtraße 20, pt. 
Ein freundlich möbl. Vorderzimmer, 
part., iſt billig zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 20, links. 
Mei Zimm. mit und ohne Penſton 
2515 billig zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 
Möbl. Zim. z. verm. Friedrichſtr. 8, pt. 
öbl. Zimmer, 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13 
Möbl. Zimm. z. derm. Tuchmacherſtr. 7,1 
Gu möbl. Zimmer zu vermieſhen 
Seglerſtraße 6, 2 Treppen. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteftrafe 8. 


N 
1 


abınet u. Bürſchen⸗ 


AR Allen denen, welche 
uus bei der Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kinder ge⸗ 


„holfen haben, insbeſondere Frau 
Steinkamp für koſtenfreie Ueber⸗ 


laſſung des Saales und der 


Kapelle des Ulanenregiments 


für Ausführung der Weihnachts⸗ 


e herzlichen Dank! 
Der Vaterländiſche 


Frauenverein Mocker. 


Landwehr⸗ 


Zur Ueberführung der Leiche des 
Kameraden Landrichtermichalowsky 
nach dem Stadtbahnhofe tritt der Ber 
ein Sonnabend nachm. 21/, Uhr am 
Bromberger Thor an. 


Der Borland, 
Thorner 


Garniſon⸗Cisbahn 


im Wallgraben, 
weſtlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 
Kriegerdenkmal, 
iſt dem Publikum an Wochentagen 
von 4½ Uhr nachm. bis 10 Uhr 
abends, an Sonntagen von 2 Uhr 
nachm. bis 10 Uhr abends geöffnet. 
Erwachſene 10 Pf. — Kinder 5 Pf 
Schlittſchuhanſchnallen 5 Pf. 
Reſtauration ꝛc. am Ort. 
Der Vorſtand. 


Grützmühlenteich. 


Bombenſichere 


Eisbahn. 


Entritt 20 Pf. Kinder 10 Pf. 
Zuſchauer 10 Pfg. 


Hotel Museum. 


Sonnabend, 30. Dezember: 
Grosses 


Happen⸗ 


Anfang 6 Uhr. 


Polkogarten. 


Sonntag, 31. Dezbr. 1899, 
(Shylueſter⸗Abend): 
Grosse 


Masken- 
Redoute 


in dem herrlich dekorirten und mil 
effektvoller elektriſcher Beleuchtung ver⸗ 
ſehenen großen Saale. 

Beginn der Redoute abends 9 Uhr. 
Alles nähere die Plakate. 

Das Komitee. 
Der Sonntagstanz findet wie 
gewöhnlich von 4 Uhr ab ſtatt. 


„Eichenkranz“ 


Jakobs⸗Vorſtadt, 
hinter dem Schlachthauſe. 
Sonntag den 31 


Dezember, 
abends von 7 Uhr: 


kr, ylrenler- 


Maskenball. 


Eutree: Mask. Herren 75 Pf., 
mask. Damen frei, Zuſchauer 10 Pf. 

Garderoben ſind von 6 Uhr 
ab im Balllokale zu haben. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Am ee 


Großes 


Kappenfeſt 


Von 8 Uhr: 


Große Polongiſe. 


Entree mit Kappe für Herren 
75 Pf., für Damen 20 P N: 
Kaſſenöffnung 5 Uhr, Allfang 6 uhr. 
Das Komitee. 


Lulkau. 


Sonntag den 31. Dezember: 


Aale, 


Fr. Heinemann. 
öblirte Zimmer 


billig zu verm. Kalharinenſtraßt 5 
Hierzu Beilnge, 


„ 


wozn ergebenſt einladet 


Sonnabend den 50. Dezember 1899. 


Beilage zu Nr. 305 der „Thorner Preſſe“ 


Der Krieg in Südafrika. 


u England ſcheint jetzt die Suche nach dem 
Suben: beginnen zu ſollen, der die britiſche 
Armee in die traurige Lage gebracht hat, in der 
fie ſich jetzt befindet. Wie man aus London meldet, 
wird in parlamentariſchen Kreiſen verſichert, daß 

ei der nächſten Seſſion ein parlamentariſcher 
Ausſchuß gewählt werden wird, deſſen Aufgabe 
8 ſein ſoll, die Verantwortlichkeit für die mangel⸗ 
hate Mobiliſation feſtzuſtellen. Die geſammte 
reſſe iſt mit der Frage beſchäftigt, ob Lord 
Woljeleh, der Oberkommandirende der eugliſchen 
Armee, ſchuld an der militäriſchen Desorganiſa⸗ 
tion ſei, mit der man es augenblicklich in Süd⸗ 
afrika zu thun habe, oder ob den Militärgonper⸗ 
neur der Kapkolonie, General Buttler, die Ver⸗ 
antwortung hierfür treffe, da er die engliſche Be⸗ 
örde nicht über die Vertheidigungsmittel der 
uren unterrichtet habe. 5 
Der nene Oberkommandirende der engliſchen 
Armee in Südafrika, Feldmarſchall Roberts, iſt 
am Dienſtag in Gibraltar eingetroffen und mit 
ſeinem aus Egyplen ebenfalls dort eingetroffenen 
Geueralſtabschef Lord Kitchener au Bord der 
„Dunottar Caſtle“ Mittwoch früh nach Südafrika 
abgegangen. General Roberts will angeblich zu 
dem ursprünglichen Feldzugsplane zurückkehren, 
die Diviſionen der Generale French, Gataere und 
Warren vereinigen und direkt auf Bloemfontein 
ert des Orauje⸗Freiſtaates) marſchiren. 
oberts ſelbſt wird dieſes Korps begleiten. Kim⸗ 
berley und Mafeking ſollen ihrem Schickſal über⸗ 
laſſen werden und müſſen, wenn es nicht auders 
eht, kapitultren. General Buller ſoll jetzt alle 
eine Auſtrengungen darauf konzeutriren, zu ber» 
ſuchen, die geſammten Streitkräfte der Buren ſüd⸗ 
lich des Tugela zu vernichten. ö 
Nachrichten von Belang liegen heute nicht vom 
Kriegsſchauplatze vor. Das wenige, was engliſcher⸗ 
ſeits amtlich zu veröffentlichen für gut befunden 
wird, zeigt immer wieder nur, daß die Dffeufid- 
kraft der engliſchen Streitkräfte auf allen Theilen 
des weiten Kriegsſchauplatzes vorläufig gebrochen 
iſt. Selbſt bei den unbedeutenden Scharmützel 
und Vorpoſtengefechten der letzten Zeit haben die 
Engländer ſchlecht abgeſchnitten. Privatnachrich⸗ 
ten enaliſcher Blätter iſt folgendes zu entnehmen: 
Die Buren befeſtigen ihre Poſitionen am Tugela 
eifrig. Sie verbeſſern die Traucheen Tag und 
Nacht und bauen einen bombenſicheren Weg von 
den Auhöhen nördlich Colenſos, wo die meiſten 
ihrer Geſchütze ſtehen, nach der Ladyſmithſtraße, 
welche gegen das engliſche Feuer geſchützt iſt. Sie 
verlängern ihre Trancheen weſtlich und öſtlich 
und pflanzen weitere Geſchütze auf dem Flang⸗ 
wanahiigel auf. Ziemlich große Burenabtheilungen 
ilberſchritten den Tugela auf beiden Flanken des 
engliſchen Lagers und hatten ein Vor poſteuſchar⸗ 
miſtzel. Der erſte Feiertag war ein Ruhetag und 


wurde unter ferband e Sonneuhitze im engliſchen 


en durch allerhand Sport gefeiert. Am zweiten 
Feiertag früh bombardirten die Engländer. die 
Höhen von Colenſo mit Lydditbomben, offenbar 
ohne Wirkung. : 

Klarheit über die Abſichten der engliſchen Heer⸗ 
führung in Natal iſt aus der engliſchen Preſſe 
nicht zu gewinnen. Der „Daily News“ wird aus 
Kapſtadt gemeldet, Buller kehre nach Kapſtadt 
urück, um dort mit dem Kommandeur der fünften 

iviſion General Warren zuſammenzutreffen. 
Beide würden ſich zu Methuen an den Modder⸗ 
uß begeben. (?) Andererſeits wird gemeldet. 

arren ſei in Pietermaritzburg eingetroffen, um 
ſich nach Chieveley zu begeben, wohin auch der 
größte Theil ſeiner Diviſion von Kapſtadt 
maxſchire. 3 

Die Haltung der Kap⸗Holländer bereitet den 
Engländern immer ernſtere Beſorgniſſe, ſelbſt 
innerhalb fünfzig Meilen von Kapſtadt iſt nach 
der „Times“ die aufrühreriſche 1 enunn in 
elfriger Vorbereitung, Man fürchte Verſuche zur 
Rae von Eiſenbahnen im Rücken der 

rmee. Vorausſichtlich werde in der ganzen 
Kolonie das Standrecht proklamirt werden müſſen. 
Nach einer Meldung des „Burean Renter“ aus 
Durban vom 22. Dezember ſollen die Holländer 
auch in Greytowu ſeit der Schlappe Bullers ſehr 
herausfordernd geworden ſein. 

Jun Kimberleh ſtehen die Diamantminen unter 
Waſſer, und der tägliche Schaden ſoll nach einer 
von den Buren aufgefangenen Augſtdepeſche 
Bade 10000 Pfd. Sterl. betragen. Ein englisches 
Blatt „Sunday Special” berichtet, daß Cecil 
Rhodes ſich auf unvorhergeſehene Ereigniſſe vor⸗ 
bereitet. Ein Luftballon ſei bereit, in dem die 
führenden Männer von Kimberley im Nothfalle 
die Stadt verlaſſen werden. Wenn dieſer Luftballon 
mit ſeinen koſtbaren Inſaſſen nur nicht verſehentlich 

fe Gigi Cha iniſt ſſ Kapſtadt 

engliſche auviniſtenpreſſe in Kapſta 
ift, wie eine Kapſtädter Korreſpondenz der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ zu berichten weiß, von General 
Buller zur Mäßigung gezwungen worden. Be⸗ 
kauntlich hatte fie allerlei Schauergeſchichten über 
die Kriegführung der Buren verbreitet. 

Ueber engliſche Kriegsbeſtellungen in Dentſch⸗ 
land wird mehrfach aus Köln berichtet, daß außer 
den Krupp'ſchen Werken auch den Akkumnlatoren⸗ 
werken Gottfried Hagen⸗Kalk engliſcherſeits Kriegs⸗ 
7 1 5 und ersten an 

ugelu, zu deren eunigſter Herstellung da 
Werk angeſtreugteſte Thätigkeit entwickelt. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 28. Dezember. (Die heutige Sitzun 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten) eroff 
nete Herr Bürgermeiſter von Goſtomski im Hin⸗ 
blick auf die Jahrhundertwende mit hochinter⸗ 
eſſauten Rückblicken auf die Geſchichte der Stadt 
und das im ablaufenden Jahrhundert gezeitigte 
Emporblühen der Stadt, des nengeſchaffeuen 
Kreiſes, der Provinz und des nenerſtandenen 
Reiches. Aukuſſpfend an das vom Redner aus⸗ 
pebvanhte, mit Begeiſterung aufgenommene Kaiſer⸗ 
v ch feierte der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗ 


0 
vorſteher Herr Kriwe die Wirkſamkeit der Hohen⸗ 


zollern. In dem darauf folgenden geſchäftlichen 


Theile wurde der Stadthaushalts⸗Etat für das 
Rechnungsjahr 1900 berathen. Ferner beſchloß die 
Verſammlung, den Zinsfuß für die Einlagen bei 
der Stadtiparkafie auf 4 Prozeut zu erhöhen, den 
Zinsfuß für Hypothekendarlehne auf 5 Prozent 
un für ſonſtige Darlehne auf 6 Prozent ſeſtzu⸗ 
etzen. 

Danzig, 28. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
kommandirende General v. Leutze und der Kom⸗ 
mandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments, Oberſt⸗ 
lentnant v. Parpart, begeben ſich morgen zur 
Neujahrsgratulation beim Kaiſer nach Berlin. — 
Für die St. Marienkirche hat der Geh. Juſtizrath 
Leße in Berlin ein prächtiges Portal geſtlftet, 
deſſen Oberlicht durch ein Glasgemälde gebildet 
wird. — Zum Stabstrompeter des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 36, als Nachfolger des königlichen 
Muſikdirigenten Krüger, der die Kapelle des 
1. Leiphuſaren⸗Regiments übernommen hat, iſt 
Herr Schierhorn, bisher Stabstrompeter im Feld⸗ 
artillerie⸗-Regiment Nr. 43 in Weſel, ernaunt 
worden. — Geſtern Abend hat ſich der junge Apo⸗ 
theker Kühl aus Zoppot in der e Van ſeines 
Schwagers, des Pfarrers Hewelke auf Langgarten, 
durch einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe 
getödtet. Er kam ahends in die Wohnung ſeines 
Schwagers und verlangte eine Geldſumme; als 
ihm dieſe verweigert wurde, ſchoß er ſich mit 
einem Revolver in die rechte Schläfe, ehe der 
Schwager dies verhindern konnte. — Am erſten 
Weihnachtsfeiertage wurde ein verheiratheter 
Arbeiter in Sperlingsdorf von jungen Burſchen, 
die verhaftet worden find, erſtochen. — Das Dienſt⸗ 
mädchen Bertha Deu mußte wegen Kohleugasver⸗ 
giftung ins Lazareth geſchafft werden. Es war 
zu bequem geweſen, die aus dem Ofen gefallenen 
glühenden Kohleuſtücke ſofort zurückzuwerfen, ſo⸗ 
daß dieſelben in ihrer Schlafſtube verkohlten. 

Allenſtein, 27. Dezember. (Zu dem Duell), das 
im hieſigen Stadtwalde zwiſchen dem Oberleut⸗ 
nant Stielow und dem Leutnant Rau ſtattfand, 
wird noch berichtet: Der Ausgang des Duells 
entſpricht, wie ſo oft, auch diesmal nicht dem all⸗ 
gemeinen Gerechtigkeitsgefühl. Der an der im 
Duell erhaltenen ſchweren Unterleibverletzung ver⸗ 
ſtorbene Oberleutnant Stielow erfreute ſich in 
allen Kreiſen der Stadt großer Beliebtheit und 
allgemeiner Achtung. Heute Nachmittag 3 Uhr 
erfolgte die Ueberſührung der Leiche nach dem 
Bahnhofe und von dort weiter nach Krotoſchin, 
wo der Verſtorbene zur letzten Ruhe gebettet wird. 

rauenburg, 27. Dezember. (Mit der Acelylen⸗ 
gasbeleuchtung) scheint unſer Städtchen nicht 
ſonderlich Glück zu haben. Nachdem ſchon ver⸗ 
ſchiedene Termine für den Beginn der neuen Be⸗ 
leuchtungsart beſtimmt waren, konnte auch der 
letzte Ende vorigen Monats nicht eingehalten 
werden, da der eingetretene Froſt die weiteren 
Arbeiten hindert. 0 

Königsberg, 25. Dezember. (Beruſteinfunde.) 
Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet, find auf 
der nördlich von Memel ge egenen Beſitzung Po⸗ 
langen des ruſſiſchen Grafen von Tyßkiewicz 
größere Bernſteinfunde gemacht worden. Zur 
Feſtſtellung der Mächtigkeit der Beruſtein ent⸗ 
haltenden Erdſchichten werden jetzt daſelbſt Tief⸗ 
bohrungen ausgeführt, welche der hieſigen Firma 
E. Bieske übertragen ſind. 


Oberpräſident von Bismarck in Königsberg hat 
an den Sohn des Berliner Komikers Helmerding, 
der am Berliner Thalia⸗Theater engagirt iſt, das 
folgende Beileidstelegramm gefaudt: „Mit auf⸗ 
richtiger Betrübniß habe ich die Kunde von dem 
Hinſcheiden Ihres Herrn Vaters vernommen und 
nehme herzlichen Antheil an Ihrer Trauer. Der 
Heimgegangene war ein treuer Anhänger meines 
Vaters, und wir alle verdanken ihm frohe 
Stunden.“ In der That hat Helmerding vielfach 
beim Fürſten Bismarck verkehrt. Auf welche 
originelle Weiſe der Kiluftler zu Bismarck in 
nähere Beziehungen kam, hat er ſelbſt erzählt: 
Während der Konfliktszeit wurde Bismarck in 
einer Laudtagsſitzung heftig angegriffen. Er hatte 
ſich währenddeſſen in das Minifterzinmer zurück⸗ 
gezogen. Als ein Redner mit ſehr lauter Stimme 
gegen Bismarck loszog, öffnete dieſer die Thüre 
des Kabinets und ſagte ſehr ironisch: „Der Herr 
Redner braucht ſich nicht fo anzuſtrengen: wir 
hören ihn ohnedies.“ Am nächſten Abend war 
Bismarck im Theater, wo Helmerding in einem 
Kouplet Bismarcks „Wurſchtigkeit“ geißelte. Der 
„eiſerne Kanzler“ lachte aus vollem Herzen, aber 
noch mehr, als der Künſtler auf die rauſchenden 
Beifallskundgebungen des Publikums plötzlich vor 
den ſchon herabgelaſſenen Vorhang trat und ſagte: 
„Sie brauchen ſich nicht ſo anzuſtrengen, meine 
Herrſchaften, wir hören Sie ohnedies.“ Dies 
Extempore hatte einen unerhörten Erfolg. 
Bismarck ſelbſt gratulirte Helmerding, und von 
daher datiren die guten Beziehungen. — In 
Jagolitz bei Dt⸗Krone hat am Freitag in 
Gegenwart des Generalſuperintendenten D. Döblin 
die feierliche Einweihung der neuerbauten evan⸗ 
geliſchen Kirche ſtattgefunden. — Der neue Ober⸗ 
präſident von Poſen Dr. von Bitter wohnte in 
der letzten Vorſtandsſitzung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer wie im Provinzialausſchuſſe den Ver⸗ 
handlungen bei. In ſeiner Programmrede be⸗ 
tonte er, er wolle alle Maßnahmen vertreten, 
welche auf die wirthſchaftliche Hebung der 
Provinz hinzielen. Er ſei von der Nothwendig⸗ 
keit überzeugt, daß dem Deutſchthum und 
namentlich dem Mittelſtande geholfen werden 
müſſe. — Durch Einhruchsdiebſtahl wurden in 
Fordon am 1. Feiertage abends aus der 
Wohnung des Hauptlehrers Engel während deſſen 
Abwesenheit eine eiſerne Kaſſette mit 1500 Mk., 
meiſt Kirchengeldern, geſtohlen. Die Kaſſette 
wurde erbrochen auf dem Kirchhofe aufgefunden. 
— In Poſen iſt am 1. Feiertage das Dienſt⸗ 


mädchen des Schneidermeiſters Kosnowski ver⸗ 
haftet worden. Es ſoll die Kaſſette ſeines Herrn 
erbrochen und etwa 1100 Mk. geſtohlen haben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 30. Dezember 1819, vor 80 
Jahren, wurde zu Neuruppin der Dichter Theodor 


Fontane geboren. Im Jahre 1878 trat er mit 
einem bedeutenden vaterländiſchen Roman „Vor 
dem Sturm“ an die Oeffentlichkeit. Von tiefer 
Empfindung und geſundem Humor zeugen ſeine 
Gedichte. Seiner geliebten Heimat gedenkt er in 
ſeinen „Wanderungen durch die Mark“. Ein 
ſchueller, ſanfter Tod eutwand ihm im Vorjahre 


die Feder. 
5 ... . Tborn. 29. Dezember 1899. 

— MMilitäriſches.) Der Kaiſer hat be 
ſtimmt, daß die Heranziehung der Landwehroffi⸗ 
ziere der Provinzial⸗Feldartillerie zur Uebung be⸗ 
hufs Darlegung der Befähigung zur Weiter⸗ 
beförderung künftig nicht mehr durch die Feld⸗ 
artillerie-Brigade, ſondern, wie für Provinzial⸗ 
Jufanterie und 1 LETE vorgeſchrieben, 
durch die Diviſion zu beantragen ift. 

— (Miniſterielle Verfügung.) Wie 
ſelbſt in betheiligten Kreiſen wenig bekannt. fein 
dürfte, hat der Kultusminiſter durch Erlaß vom 
19. Dezember 1898 die in der Pritfungsord⸗ 
nung der Volksſchullehrer für beſtimmte Fälle 
vorgeſehene Berechtigung zum Unterricht auf der 
Unterſtufe der höheren Mädchenſchulen aufgehoben. 
Zu dieſer Verfügung äußert ſich der Kultus⸗ 
miniſter im letzten Heft des Zeutralblattes; Da⸗ 
mit iſt ausgeſprochen, daß künftig au den öffent» 
lichen höheren Mädchenſchulen nur Lehrer mit 
der Befähigung für den Unterricht au dieſen 
Schulen und au Mittelſchulen Auſtellung finden 


ſollen. Es eutſpricht keinem unterrichtlichen Be⸗ J. W 


dürfniſſe, wenn von verſchiedenen Seiten der Wuuſch 
geäußert worden iſt, für die Unterklaſſen der 
höheren Mädchenſchulen Elementarlehrer ohne 
weitergehende Qualifikation berufen zu dürfen. Zus 
nächſt iſt an Lehrern, welche die Prüfung für 
Mittelſchulen ꝛc. beſtauden haben, kein Mangel, 
abgeſehen davon, daß durch die Anſtellung, von 
Elementarlehrern noch eine dritte überflüſſige 
Kategorie von Mädchenſchullehrern geſchaffen 
werden würde. Sodann aber wird in einer 
Mädchenſchule die Einführung der Anfängerinnen 
in Leben und Arbeit der Schule und ihre Unter- 
weiſung und Leitung während der erſten Schul: 
jahre wohl beſſer in die Hand geſchickter Lehrerinnen 
gelegt werden, deren weibliches Denken und Em⸗ 
pfinden dem Weſen und den Bediirfniſſen der 
1 mit natürlichem Verſtändiſſe entgegen⸗ 
ommt.“ 

— (Der Vorſtand des Vereins für die 
Herſtellung und Ausſchmückung der 
Marienburg) hat kürzlich ſeinen Geſchäfts⸗ 
bericht für die Zeit vom 1. Oktober 1896 bis zum 
1. Oktober 1899 herausgegeben. Es heißt darin: 
„Die Zahl der Mitglieder unſeres Vereins, welche 
im Jahre 1886 noch 1320 betrug, iſt auf 451 ge⸗ 
ſunken. Wenn gegeniiber den Einnahmen aus den 
Lotterien die Mitgliederbeiträge finanziell auch 
nicht erheblich ins Gewicht fallen, ſo ſehr muß 
dem Vorſtande doch daran gelegen ſein, daß die 
Angehörigen unſerer näheren und weiteren Heimat 


dem Verein wieder in größerer Zahl beitreten, \ 


und damit nicht nur Zeugniß von ihrer eigenen 
Begeiſterung für das ſtolze Werk ablegen, ſondern 
das Intereſſe an der Wiederherſtellung dieſes größten 
und in ſeiner Art völlig einzigen geſchichtlichen 
Denkmals deutſcher Kulturarbeit in den Oſt⸗ 
marken auf immer weitere Kreiſe Preußens und 
Deutſchlands übertragen. Es iſt zu hoffen, da 
dieſer Hinweis auf den Rückgang der Mitglieder⸗ 
zahl genügen wird, um dem Vexein aus weiten 
Schichten unſerer gebildeten Bevölkerung, die mit 
deſſen Zielen vertraut iſt, neue Mitglieder zuzu⸗ 
führen. Der ſtatutenmäßige jährliche Mindeſt⸗ 
Beitrag beträgt 3 Mk. Beitritts ⸗ Anmeldungen 
find an den Schriftführer Herrn Regierungsrath 
Buſenitz⸗Danzig, Oberpräſidinm, und Geldſendungen 
(Jahresbeiträge) au den Schatzmeiſter, Herrn Ge⸗ 
heimen Kommerzienrath Damme in Danzig, Vor⸗ 
ſtädtiſcher Graben 39, zu richten. 

— Gur e der Land⸗ 
arbeiter.) Mitte Dezember fand, wie uns 
mitgetheilt wird, in Berlin eine Verſammlung 
des Vereins zur Seßhaftmachung der Landarbeiter 
ſtatt, in welcher auf Anregung der Vertreter der 
Landwirthſchaftskammer in Halle folgender Ber 
ſchluß gefaßt worden iſt: Der Verein erkennt an, 
daß ſowohl die Form einer Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchräukter Haftung wie die Form einer Genoſſen⸗ 
ſchaft geeignet iſt, die anzuſtrebenden Zwecke zu 
verwirklichen. Der Verein beſchließt ferner die 
ſofortige Gründung einer Geſellſchaft m. beſchr. H., 
welche gleichzeitig die Zentralſtelle für die in den 
einzelnen Gegenden gegründeten Genoſſenſchaften 
bilden ſoll. Die Satzungen werden iu einer 
ſpäteren Sitzung endgiltig feſtgeſtellt. Die Bei⸗ 
trittserklärungen einer Anzahl bekannter Herren, 
Landwirthe, Parlamentarier u. . w. liegen bereits 
vor, ſodaß die . wohl finanziell ſicher⸗ 

ein wird. 

geen Unterdrückung von Volksauf⸗ 
läufen) find dem „Berl. Lok.⸗Auz“ zufolge von 
den preußiſchen Landräthen auf miniſterielle 
Weiſung Anordnungen für die Amtsvorſteher und 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen getroffen worden, 
worin ihnen zur Pflicht gemacht wird, mit den 
ihnen zu Gebote ſtehenden Polizeikräften gegen⸗ 
über Volksaufläufen oder anderen die öffentliche 
Ruhe, Sicherheit und Ordnung gefährdenden Auf⸗ 
tritten einzuſchreiten, ſolche Unordnungen in ihrem 
Eutſtehen zu unterdrücken und die Ruhe zu er⸗ 
halten. Das Militär hat hierbei nicht mitzu⸗ 
wirken und darf in ſolchen Fällen nicht zur bloßen 
Verſtärkung der Polizei gebraucht werden. An⸗ 
träge auf Heranziehung militäriſcher Hilfe ſind 
ſtets an den zuſtändigen Landrath zu richten. 

— (Der Kartenbrieſ), das Grauen aller 
derjenigen, welche viele Poſtſachen empfangen und 
dieſe raſch öffnen wollen, hat ſich noch läuger auf 
der Bildfläche erhalten, als man zu Aufaug 
glauben wollte. Während bei der Einführung 
dieſer Neuerung Ende 1897 gleich in den erſten 
Tagen etwa drei Millionen Stück abgeſetzt worden 
ſind, die wohl meiſt aus Neugier gekauft wurden, 
hat das ganze Jahr 1898 nach Ausweis der 
Statiſtik einen Abſatz von nur 8, Millionen ges 
bracht. An Weltpoſtkarten wurden in demſelben 
Zeitraume 5, Millionen abgeſetzt, gewöhnliche Poſt⸗ 
karten zu 5 Pfennigen 282 ½ Millionen Stück. 


Kader aufſchnitt. 


Von der Geldauweiſung an 10 Pfennigen iſt 
während der Zeit ihres Beſtehens auch verhält⸗ 
nißmäßig wenig Gebrauch gemacht worden. Es 
wurden 1898 davon nur 41136 Stück abgeſetzt, 
während au Poſtanweiſungen zu 20 Pfeunigen 35 ½ 
Millionen Stück gebraucht wurden. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Dezember. (Blau⸗ 
kreuzſache.) Am nächſten Sonnabend den 30. d. 
Mes. um 4 Uhr nachmittags, wird der Vorſitzende 
des Thorner Blau⸗Kreuz⸗Vereins, H. Streich aus 
Thorn in der Schule zu Roßgarten einen Vortrag 
über die Blau⸗Krenz⸗Sache halten, wozu Männer 
und Frauen eingeladen find Der Eintritt iſt frei. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Paris, 27 Dezember. Agnes Sorma 
(welche ſoeben Gaſt am Stadttheater in Brom⸗ 
berg war) eröffnete am erſten Weihnachtsfeiertage 
mit einem deutſchen Schauſpiel⸗Euſemble ihr 
Gaſtſpiel in Paris, und zwar mit Ibſens „Nora“. 
Sie hatte einen ſtarken Erfolg. Nach dem letzten 
Akte wurden der Künſtlerin Ovationen darge⸗ 
bracht, wie ſie bisher hier ausländiſchen Schau⸗ 
ipielerimen ſelten zutheil geworden find. 
Litterariſches. 

Leitfaden zur Führung der Vormundſchaft, 
Gegenvormundſchafk und Pflegſchaft nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches ꝛc. von 
Weißweiler, Landrichter. Mit Sachregiſter. 
Preis geb. 1 Mk. Verlag von Karl Meher (Guſtav 
Prior) in Berlin SW. 12 und Hannover. — Der 
Verfaſſer, bekannt durch ſeinen bereits in 11. Auf⸗ 
lage erſchienenen Leitfaden für preußiſche Ge⸗ 
meindewaiſenräthe, giebt in obigem neuen Leit⸗ 
faden dem Vormunde nicht etwa eine einfache 
Zuſammenſtellung der geſetzlichen Beſtimmungen, 
ſondern werthvolle Fingerzeige zur ſachgemäßen 
Führung ſeines Ehrenamtes, damit ſeine Geſchäfts⸗ 
führung erleichtert wird, Vormund und Mündel 
vor Schaden bewahrt werden. Das Büchlein 
empfehlen wir allen Intereſſeuten recht warm, 
weil es ſich durch ſeine praktiſche Brauchbarkeit 
auszeichnet und in allgemeinverſtäudlicher Weiſe 
geſchrieben iſt. 


Mannigfaltiges. 
(Ein amüſantes Vorkommniß.) Daß 
der Transvaalkrieg auch ſeine humoriſtiſchen 
Seiten hat, zeigte ein amüſautes Vorkommniß im 
„Cirgue royal“ in Brüfiel. In einer Pantomime, 
die Szenen aus dem ſüdafrikaniſchen Kriege dar⸗ 
ſtellt, werden 20 Engländer von einem einzigen 
Bur in die Flucht geſchlagen. Darüber ergrimmte 
ein im Publikum befindlicher Engländer derart, 
daß er die Darſteller und die wie wahnsinnig Bei⸗ 
fall klatſchenden Zuſchauer laut beſchimpfte. Es 
kam ſchließlich 5 einer ſoleunen Prügelei, die 
damit endete, daß John Bull von einem als eug⸗ 
ſcher Geueral koſtümirten Clown hinausge⸗ 
worfen wurde, Und der Knalleffekt bei der Sache 
war der, daß der Clown ſelbſt ein Engländer war. 
(Selbſtmordverſuch.) Der in Hamburg 
wegen Sittlichkeztsverbrecheus verhaftete Rechts⸗ 
anwalt Dr. May machte am Sonnabend einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich die linke Puls⸗ 
Die That wurde vom Wächter 
bemerkt; der faſt lebloſe Mann iſt ins Eppen⸗ 
dorfer Krankenhaus übergeführt worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Rotirungen der Danziger Produkteu⸗ 
Börſe 


von Dounerſtag den 28. Dezember 1899. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 737—783 Gr. 140 
bis 146 Mk., inländ. bunt 705— 742 Gr. 132 
bis 137 Mk., inländiſch roth 689-761 Gr. 133 
bis 140 Mk. 

Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht iunländiſch grobkörnig 
702 738 Gr. 130 Mk. ER 

Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
große 633-668 Gr. 114½—136 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
111—112 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 169 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 425 Mk., Roggen ⸗ 
4,00—4,05 Mk. Ä 

Rohzucker per 50 Kllogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 897¼ Mk. inkl. Sack Geld. — Rende⸗ 
ment 75° Tranſitpreis frauko Neufahrwaſſer 
7.00 —7,25 Mk. inkl. Sack bez. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Militärpflichtigen, 
welche in der Zeit vom 1. Januar 
bis einschließlich 31. Dezember 
1880 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren 
Dienſtverpflichtung eutgiltig noch 
nicht entſchieden iſt, d. h. welche 
noch uicht 


a. vom Dieuft im Heere oder 


in der Marine ausgeſchloſſen 
oder ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm 1. Aufge⸗ 
bots oder zur Erſatzreſerve 


bezw. Marinereſerve über⸗ 19 


wiejen, l 
c. für einen Truppentheil oder 


Marinetheil ausgehoben find,. 
und ihren dauernden Aufenthalt 


in dex Stadt Thorn oder deren 
Vorſtädte haben, werden hier⸗ 


durch aufgefordert, lſich in der 9 


Zeit vom 15. Januar bis zum 1. 
bruar 1900 bei unſerem 
tammrolleuführer im Bureau I 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in 
die Rekrutirungsſtammrolle an⸗ 
zumelden. 


Militärpflichtige, welche ſichf 


im Beſitz des Berechtigungs⸗ 
ſcheines zum einjährig-freiwilli- 
gen Dienſt oder des Befähigungs⸗ 
genanifie um Seeſteuermaun 


efinden, haben beim Eintritt in Be 


das militärpflichtige Alter bei 
der Erſatzkommiſſion ihres Ge⸗ 
ſtellungsortes 0 
ihre Zurückſtellung von der Aus⸗ 
hebung zu beantragen und ſind 


alsdann von der Anmeldung zur]! 


Rekrutirungs⸗Stammrolle ent⸗ 
bunden. 5 
Als dauernder Aufenthalt iſt 
anzuſehen . 
a. für militärpflichtige Dienſt⸗ 
boten, Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 


diener, Handwerksgeſellen, 
Lehrlinge, Fabritarbeiterund ]? 


andere in einem ähnlichen 


Verhältniß ſtehende Mili⸗“ 


türpflichtige 
der Ort, an welchem ſie 
in der Lehre, im Dienſt 
„oder in der Arbeit ſtehen; 

b. für militärpflichtige Stu⸗ 
dirende, Schüler und Zög⸗ 
linge ſouſtiger Lehrauſtalten 

der Ort, au gr ſich 
die Lehranſtalt befindet, 
der die Genaunten ange⸗ 
hören, ſofern dieſelben auch 
an dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet 
er ſich bei dem Stammrollen⸗ 
führer der Ortsbehörde ſeines 
Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohn⸗ 
ſi hat, meldet ſich in ſeinem 
Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Aus⸗ 
laude liegt, in demjenigen Orte, 
in welchem die Eltern oder 

amilienhäupter ihren letzten 

ohnſitz hatten. 8 

Bei der Aumeldung zur Stamm⸗ 
rolle iſt vorzulegen: 

1. pon den im Jahre 1880 ge⸗ 
borenen Miliärpflichtigen 
das Geburtszeuguiß, deſſen 
Ertheilung koſteufrei er⸗ 
folgt.“) en 

2. bon den 1879 oder früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen 
der im erſten Militärpflicht⸗ 
jahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig 
abweſend (auf der Reiſe be⸗ 
giitene Handlungsgehilfen, auf 

ee befindliche Seeleute 2c.) 
ſo haben ihre Eltern, Vor⸗ 
minder, Lehr, Brot- oder 
en die Verpflichtung, 

e innerhalb des obengenannten 
Zeitraumes anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, 
Bun dies geſetzlich zuläſſig, die 

orſteher ſtagtlicher oder unter 
ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf⸗, Beſſerungs⸗ und Heil⸗ 
anftalten inbetreft der da⸗ 
ſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
pflichtigen. 5 

Verſäumuniß der Meldefriſt 
entbindet nicht von der Melde⸗ 


pflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Mel⸗ 
dungen zur Stammrolle oder zur 
Berichtigung derſelben unterläßt. 
wird mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark oder mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Thorn den 28. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 


*) Anmerkung: Die Geburts⸗ 
zeugniſſe ſind im Kgl. Standes⸗ 
amt (Rathhaus 1 Treppe) von 
den in Thorn geborenen Indi⸗ 
viduen an den Wochentagen 
zwiſchen 10 u. 12 Uhr vormittags 
in Empfang zu nehmen. 


Beglückt u. beneidet 


werden alle, die eine weiße, zarte 
Haut, roſigen, jugendfriſchen 
Teint u. ein Geſicht ohne Sommer⸗ 
ſproſſen und Hautunreinigkeiten 
haben, daher gebrauche man nur: 


Nadebenler Lilienmilch⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebenl⸗ 
Dresden. à Stück 50 Pfg. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


— nn 
Mobi. imm. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 


Landrathsamt) | 


Otto Feyerabend, 


>>>> mit beliebiger Aufschrift in Gold. SS 


Norddentsche Creditanstalt, i 


M. WOHLGEMUTH, Braunschweig. 


vergüten wir bis auf weiteres für Depoſitengelder: 


Geschäfts-Verlegung. 


ich mein Geschäftslokal nach meinem Hause 


b Breitestrasse 


verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 
Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren, 


Kronleuchter, Ampeln und Stehlampen, 


Galanterie- und Luxuswaaren, 
Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen. 


— — — 


Es ist jedermann Gelegenheit. geboten, 


mich zum Besuche meiner Ausstellung ganz ergebenst einzuladen. 


Gustab Heyer, 


6 Breitestrasse 6. 


4 B. Weinmann om, 
EN Eliſabethſtraße 2 
a, Zigarren, Zigaretten⸗ und 
Tabak⸗ Handlung, 


gegründet 1879, : 
mpfiehlt fein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
von den beſtreuommirten Fabriken. 


ff. Welnmann- Thorn, Elisabethſkraße 2. 


Lithogr. Anstalt, 
» * G A Papier- 
Handlung. = = = 


gehörende 


fertigung 


empfiehlt 


Nenjahrskarten 


eigener Art 


Anfertigung sofort. 


Wunſch im Voraus gratis, 


Filiale Thorn. 
Infolge der Erhöhung des Reichsbankdiskontes 


Wohnung, 


mit täglicher Kündigung 4, 


weitig zu vermiethen. 


„ dreimonatlicher > 5 0%. Elmer Ehanffee 40. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Meiner geschätzten Kundschaft bringe ich hiermit zur gefl. Kenntnissnahme, dass 


Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. 


seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; die Preise sind solide gestellt, und beehre ich 


Arbeitsſchlitten 


mit Auhänger zu verkaufen. 
M. N. 


A. Jakubowski’icjen Konkursmaſſe 


Waaren-Lager, 


beſtehend in 
5 Zigarren, Zigaretten, Tabaken, 
K Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale N Breitestr. Nr. 8 
ausverkauft. 


A. Mazurkiewiez. 


10 Millionen Mark baar 5 
ab betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 5 
Grossen Geld- Lotterie. 
Hauntgewinne: Mark 500 000, 300 000, 200000, 
: 100 000, 70 000, 60 000 u. ſ. w. 
Jedes zweite Los gewiunt. 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Jaunar 1900. 


Originalloſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. 5 
Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf 


Wilhelmsſtadt. 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ Gerſteuſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen] Balkon, reichlich. Zubehör und Bade 


m einmonatlicher MD 2 Op | Verſetzung des Miethers jofort ander | ftube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 


Das zur Rudolf Sultz’schen 
Konkursmaſſe gehörige 


72 1 As 
Walkeulager, 
Brückenstrasse 14, 
beſtehend aus 
Tapeten, Borden, Pinſel, 


Farben und Fahrrädern, 
wird zu billigen Preiſen ausver⸗ 


kauft. =, 
5 Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 
Billigſte 
Bezugsquelle 
i für gute 


sa Schuh⸗ 
waaren 
= | J.Witkowski, 
Breiteſtr. 25. 
5 Brämiirt 

mitder „Goldenen 
Medaille“ 


:  Düffeldorfer 
Punseh-Lasenz, 
i BRum’s, 
Arrac’s 


empfiehlt 


M. H. Olszewski, 


Thorn, Baderſtraße 23. 


: Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


find die beſten gegen Huſten und 


55 Heiſerkeit. a — 
Min Grundſtiäc, 


— Baäckerſtraße 43, bin 
ich willens, freihändig zu verkaufen 
Wwe. A. Hintzer. 
Mache hiermit bekannt, 
Re! daß ich den ganzen Winter 
lebend Spiegel: und Schuppen⸗ 
(Karpfen, ſowie lebend friſche Zander 
auch Maräuen an allen Markt⸗ 
tagen auf dem Fiſchmarkte verkaufe, 
ſowie an allen anderen Tagen in 
meiner Wohnung, Coppernikusſtraße 
Nr. 35. Wisniewski. 
Ae Sorten feine, weiße und farbige 


Kulhelöfen, 


feuerfeſt und haarisfrei mit den 
neueſten Verzierungen, ſowie 
Kamine, Mittelſimſe, Ein⸗ 
faſſungen 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt 


8 billigſt 
L. Müller, Brüdenitr. 24. 
Schweizer Käfe 
Tilſiter Käſe 
Holländer Käſe 
Nognetfort⸗Käſe 
Neufchateller 
Deſſertkäschen 
Glarnerkräuter 
Münchner Bierfäfe ete. 
ff. Butter aus paſtenriſirter 
Sahne 
ff. Wurſtwaaren aus der 
Schlächterei Roſenberg 
echte Braunſchweiger Mettſpurſt 
Güuſe⸗Rollbrüſte 
Ochſen⸗Maulſalat 
Sardinen in Oel, Sardellen 
Kielerſprotten, Bücklinge 
Rollmopſe, Brat⸗ und Delikateff⸗ 
heringe 
Preiſtelbeeren, Kirſchen 
Dill⸗ und Seufgurken 
gebrannte Kaffee's 
f. Thee, Cacao und Chokolade, 


iquet 
empfiehlt billigſt 


J. Stoller, 


Schillerſtraße. 


Leichter Arbeitsſchlitten, 
Pferdegeſchirre und Schlitten: 


Ri nelänte hat billig zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 92. 


5 ® 
Baderſtraße 26 
litt die 2. Etage, 5 große Zimmer 
für 800 Mark und parterre, 3 große 
] Zimmer nebſt Zubehör für 500 Mk. 
zum 1. April zu vermiethen. ! 


"Barfonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Pferdtfal zu vermietbe 


N: 
teobandftrafte 15 


5 Paar ſtarke 


yperski, Wollmarkt. 


N 


August Glogau. 


